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Stadt nnd Land.
Unablässig sind gerade nenerdings Wieder 

die Bemühungen, S ta d t und Land in einen 
Gegensatz zn einander zn bringen. S ie  sind 
namentlich auch anläßlich des kürzlich in 
Berlin stattgefundene» famosen „S täd te tags-, 
anf dem der wunderbare Satz proklamirt 
wurde, der jetzt dem Reichstage vorliegende 
Zolltarif sei dem Haß gegen die S tädte 
entsprungen, hervorgetreten und sie werden 
jetzt anläßlich des Kongresses der Ober­
bürgermeister in Düsseldorf in einem Theile 
der Presse fortgesetzt. Unseres Erachtens 
sind derartige Bestrebungen »»Patriotisch 
und verwerflich. S tad t nnd Land sind »>»- 
bezug anf ihre Lebensbedingungen von ein­
ander abhängig und deshalb habe» sie ge­
meinschaftliche Interessen, in welche ungestraft 
nicht eingegriffen werden darf. Es läßt sich 
überhaupt zwischen S tad t nnd Land heut­
zutage schwer eine Grenzlinie ziehen. W ir 
haben eine große Anzahl von Landstädten 
mit vorwiegend Landwirthschaft treibender 
Bevölkerung nnd w ir haben ebenso zahlreiche 
Dörfer, deren Bevölkerung mit Landwirth­
schaft nichts zu thun hat. Es sei nur an 
Vororte großer S täd te und Ortschaften in 
Industriezentren erinnert. I n  Wirklichkeit 
handelt es sich bei den Versuchen, S ta d t 
und Land in einen Gegensatz zn bringen, 
„m eine» solche» zwischen Industrie und 
Handel einer- und Landwirthschaft anderer­
seits. Unsere Industrie bedarf, um solid 
fundirt zn sein, eines zuverlässigen Absatz­
gebiets im Zulande; erst wenn sie aus einem 
solchen basirt, wird sie anch die Kraft be­
sitzen, die sie exportfähig macht. W ir haben 
wiederholt darauf hingewiesen, daß es ein 
geradezu leichtsinniges Experiment wäre, 
unser W irtschaftsleben ausschließlich anf 
den Export zu basiren. Dieser ist, wie die 
Erfahrung zeigt, den gewaltigste« Konjunk­
turschwankungen unterworfen. Wie rasch 
geht ein mühsam errungenes Absatzgebiet im 
Auslande verloren, ohne daß sich dafür E r­
satz finden läß t! Sehen w ir doch, wie Länder, 
die bisher unsere Abnehmer waren, sich so­
zusagen über Nacht zu unseren Konkurrenten 
anSwachsen. Gewiß, der Export soll nicht 
vernachlässigt w erde»; aber gerade die ziel­

bewußte Pflege des Exports erfordert die 
Erhaltung des inländischen Absatzgebiets, 
nnd als solches kommt doch wohl eine kauf­
kräftige landwirtschaftliche Bevölkerung in 
erster Linie in Frage. Ob die la n d w ir t­
schaftliche Bevölkerung hinter der übrigen 
an Kopfzahl etwas zurückbleibt oder nicht, 
will wenig besagen; die Hauptsache ist, daß 
sie stark genug bleibt, um der Industrie als 
Rückhalt dienen zn können. Es hat keinen 
S inn , über den Rückgang der la n d w ir t­
schaftlichen Bevölkerung zu jubeln und 
jauchzend zn verkünden: Deutschland habe 
aufgehört, ein A grarstaat zu sein und sei 
nun Industriestaat geworden. W ann w ar 
denn Deutschland überhaupt ei» reiner 
A grarstaat? E s hat immer Industrie nnd 
Handel getrieben. Und heute ist es ebenso­
wenig ein reiner Industriestaat und wird es 
hoffentlich auch nicht werden, und zwar im 
Interesse der Industrie selbst nicht. Die 
Industrie hat ihren Sitz zn einem großen 
Theil in den Städten und so liegt es im 
Interesse dieser, wenn eine leistungsfähige 
Landw irtschaft erhalten bleibt. E s Wird 
keinem vernünftigen Menschen einfallen, die 
gewaltige Entwickelung unserer Industrie 
leugnen zu wollen; aber wo wäre diese Ent­
wickelung geblieben, wenn nicht für Absatz 
der industriellen Erzeugnisse gesorgt worden 
wäre, nicht nur im Auslande, sondern vor 
allem durch die Schutzzölle im Jnlande. 
Allein dieser Schutz wäre für die Katze ge­
wesen, wen» es im In lan d  keine konsnm- 
kräftige Bevölkerung, nicht in letzter Linie 
anf dem platten Lande, gegeben hätte. Diese 
kons,in,kräftige Bevölkerung zu erhalten, ist 
eines der wesentlichste» Ziele des neuen 
Zolltarifs. Und da soll dieser dem Haß 
gegen die S tädte entsprungen sein ! Die 
Regierungen, die den Tarifentw nrf dem 
Reichstage unterbreitet haben, sind von 
einem solche» Haffe sicher frei und die 
große M ehrheit des Reichstags, welche noch 
über die Sätze der Vorlage hinausgeht, 
ist es auch, denn die meisten der be­
treffende» Abgeordnete» sind ja  selber S ta d t­
bewohner.

Politische TiMsschan.
Die P o l e  » V o r l a g e  wird, Wie die 

„Nordd. Allg. Z tg .- offiziös verkündet, als 
Entw urf eines Gesetzes, betreffend M aß­
nahmen znr Stärkung des Dentschthums in 
den Provinzen Weflpreußen und Posen, dem 
Abgeordnetenhanse unmittelbar nach dem 
Pfiugstfeste zugehe«.

Anläßlich der D ü s s e l d o r f e r  A us­
stellung hat in der rheinischen Kunststadt in 
dieser Woche eine Zusammenkunft von S ta d t­
häuptern der größeren deutschen S tädte, ein 
O b e r b ü  r  g e rm  e i st e r t a g ,  stattgefunden 
um „einen Meinungsanstansch über die­
jenigen Aufgaben herbeizuführen, die den 
großen S tädten  dadurch zufallen, daß die 
Industrie zn einem so wichtigen Faktor im 
Kommnnalbetrieb geworden ist.- Der Düssel­
dorfer Oberbürgermeister M arx eröffnete die 
Zusammenkunft am Donnerstag mit einer 
Ansprache, in der er u. a. ausführte, daß 
die Industrie einen außerordentlich wichtige» 
Umschwung in der Thätigkeit der Gemeinde­
verwaltungen hervorgerufen habe. „Zunächst 
galt es für sie, zu beobachten und aus den 
neuen Verhältnisse» die Konsequenzen für 
die Wahrnehmung der bisherigen Aufgaben 
zu ziehen. Diese Arbeit w ar nnd ist noch 
eine umfangreiche »nd niigeinein wichtige; sie 
hat — um ein Beispiel anzusühren — aus 
der Banpolizei die Banpolitik, die S tad t- 
erweiternng mit all' ihren Fragen entwickelt. 
Aber die S tädte beschränken sich nicht mehr 
daraus, reflektorisch thätig zu sein, sie suchen 
anch positiv fördernd aus die Entwickelung 
des wirthschaftlichen Lebens in  ihren Be­
zirken Einfluß z» gewinnen...........Und noch
eins ist heute als Resultat eines prinzipiellen 
Kampfes hervorzuheben. Die S täd te haben 
durchweg den Standpunkt aufgegeben, daß 
sie nicht selbst wirthschaftlich thätig sei» 
sollen; im Gegentheil, das Gebiet eigener 
wirthschaftlicher Thätigkeit dehnt sich aus 
und beschränkt sich schon nicht mehr aus jene 
Betriebe, die ihrer N atu r nach aus ein 
monopoiistisches Eingreifen der S täd te hin­
weisen. Wie weit die Theilnahme am 
wirthschaftlichen Lebe» reiche» soll, anch dar­
über sind die Meinungen noch getheilt. . . . 
Aber das läßt sich wieder im neuen J a h r ­

hundert nicht leugnen: Ei» voli ms tLuxers 
in Fragen eigener wirthschaftlicher Thätig­
keit giebt es iu deutschen S tädten nicht 
mehr.- E s ist eine in den letzten Jah ren  
häufig beobachtete Erscheinung, daß der 
wirthschaftliche Liberalism us von seinen 
Theorieen in der P rax is  eine nach der anderen 
aufgegeben hat. Hier finden w ir wieder die 
Bestätigung und nicht m it Unrecht bemerkt 
dazu die „Deutsche Z eitung-: „Herr M arx 
wird für seine freimüthige Aussprache in der 
„Freisinnigen Zeitung- einen derben Denk­
zettel erhalten, das kann aber nichts an der 
Richtigkeit seiner Feststellung ändern, daß 
der wirthschaftliche Liberalism us bei seiner 
Arbeit im Gemeindeleben mit seinem alte» 
Grundsatz des Manchesterthnms gründlich 
gescheitert ist.-

Der S c h a h  v o n  P e r s i e n  ist am 
Sonnabend anf der Durchreise »ach I ta lie n  
in Wien eingetroffen nnd von seine» beiden 
im Wiener Theresiannm studirenden Brüderu, 
dem persischen Gesandte» und zahlreichen 
M itgliedern der persischen Kolonie empfangen 
worden. Nach einer Rundfahrt durch die 
S tad t setzte der Schah am M ittag  die Reise 
nach Venedig fort. — Am Nachmittag traf 
der Schah» begleitet von der ihm bis zur 
Grenze entgegengesandten Empfangsabord- 
nnng, dem persischen Gesandten in Rom nnd 
dem Unterstaatssekretär Nicolini in Venedig 
ein «nd wurde anf dem Bahnhöfe von den 
städtischen Behörde» empfangen. — Am 29. 
M ai trifft der Schah zum Besuche am 
B e r l i n e r  Hofe in Potsdam  ein. Am 
gleichen Tage erfolgt anch die Ankunft des 
Kronprinzen von S iam .

Die b a y e r i s c h e  Abgeordnetenkammer 
beriet am Donnerstag den A ntrag anf Reform 
des Wahlrechts. D er M inister des In n e rn  
F rhr. von Feilitzfch erklärte, die Regierung 
werde, nachdem der betreffende Ausschuß deS 
Hanfes einstimmig zn einem diesbezüglichen 
Kompromisse gekommen sei, einen entsprechen­
den Gesetzentwurf vorlegen, wenn die Kammern 
der Abgeordneten und der Reichsräthe dem 
Kompromisse beitraten. Die S taatsregiernng 
stimme der Einführung des direkten Land­
tagswahlrechts unter den von dem Ansschnffe 
vorgeschlagenen Kantelen z». Am Freitag

Pikier Lafras und seine FamilU
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Buren von A v o n  L i l i e n c r o n .
29. Fortsetzung.

- - - - - - - - - - - - - -  t Nachdruck v e r b o t e n . )
V ater «nd Sohn gingen weg, und Aldei 

mann blieb allein mit Ruth. Hatte Piete 
der seine Gefühle für das Mädchen kannt 
ihm eine Gelegenheit zur Aussprache gebe 
Wollen vor dem Beginn des morgende 
Kampfes, dem man mit besonderem Ernfi 
entgegensah? Nun Wohl, so wollte er drei 
Spanne Zeit dazu benutzen, um den vorhi 
so jählings abgebrochenen Faden wieder ar 
z,»knüpfen.

Doch auch diesmal kam er nicht dazi 
denn Ruth, von einer ihr unerklärlichen Bei 
w irrung ersaßt, suchte in scheuer Hast di 
Pause auszufüllen, die zu entstehen droht 
«Anch Ih re  Familie, obgleich sie sich gar 
kern Kriege gehalten hat, ist doch schwc 
Awo» betroffen worden, wie S ie  mir sagten 

„llten mir noch genaueres darüber ei 
zahlen.- erinnerte sie.

Aldermann zog einen Brief aus der Tasch
ü"e ^  mechanisch. S o  tief ih
diese Zellen auch ergriffe« hatten, als sie i 
seine HlUlde ü " o „ „ „ e „  waren, in diese» 
Augenblicke schl"ll"» sei,,« Gedanken ein 
ganz andere R'chtimg ei», ,,„d es würd 
ihm schwer, R uths Bitte zu erfülle».

D er Krieg nnd immer der Krieg! E 
mischte sich in alles hinein, in jede Stund, 
in jede EmpfilidttNg, und so w ar es ane 
hier. Obgleich beide zuerst nur m it getheilte 
Aufmerksamkeit den Worten folgten, so würd 
doch Aldermann beim Lesen von neuen Ein 
vörnngen erfaßt, und Ruth flammte aus i 
Hellem Zorne über diese Entwürdigung.

D as Schreiben lautete:

„Unsere Gegend wurde von britischen 
Trupps besetzt nnd mein H aus nach Waffen 
durchs,lcht, aber nichts gefunden. Ich erklärte, 
deutscher Reichsangehöriger zn sein, nnd 
wies meine Papiere vor, für die ich beim 
Konsul 12 M ark bezahlt habe. Die Soldaten 
forderten mich auf, nach der S ta tion  z» 
kommen nnd dort einen Aufenthaltsscheiu zu 
verlange»,. Ich folgte ihnen, obgleich ich 
„och im Hanskleide w ar und „och kein F rüh­
stück zn m ir genommen hatte. Aus der 
S ta tion  fand ich viele bekannte M änner, 
denen eS gleich mir ergangen w ar. Die 
Thür wurde hinter uns geschloffen, und w ir 
blieben den ganzen Tag eingesperrt. Doch 
gelang mir der Versuch, meiner F rau  Nach­
richt zn geben, daß sie mich mit Nahrung 
nnd Kleidungsstücken versehen »lochte.

Bald darauf mußten w ir — 42 M ann — 
znFnß zwischen den Kavalleriepferden antreten. 
Im  Augenblick, a ls ich weggehen sollte, sah 
ich meine F rau  mit den Sachen kommen und 
bat den kommandirenden Offizier um eine 
halbe M inute Aufschub. E r wies mich schroff 
ab, bedrohte mich mit dem Revolver und be­
fahl mir, mich anzuschließen. Ich ninßte ge­
horchen und ohne meine Sachen weg- 
marschieren.-

N nths Auge» flammte». „D as ist ent­
würdigend rief sie heftig dazwischen. „Aber 
nicht für die, die es erleiden, sondern für 
jene, die sich so grausam zeigen!-

Aldermann nickt. Seine S tirn  «mdüsterte 
sich mehr und mehr, während er fortfuhr 
zu lesen:

„Grauenhaft w ar der mühselige Marsch 
Seite n„ Seite mit den Pferden. W ir 
wurden über Stock „nd S tein, über Berg 
nnd Thal und dnrch die Flüsse hindurch ge­
schleppt. Hungrig und durstig, ohne jede

Nahrung oder Erquicknng wurden w ir so 
während 24 Stunden vorw ärts getrieben. 
Wer dabei stehen oder liegen blieb, wurde 
einfach niedergeritten. Am zweite» Tage er­
hielten w ir rohe Lebeusmittel, aber ohne die 
Möglichkeit, sie zuzubereiten, und erst, wie 
anch diese jämmerlichen Brocken verloren 
gingen, als w ir dnrch einen Fluß schwimmen 
mußten, wurde am späten Abend den Ge­
fangene» ein Kessel mit Speise vorgesetzt. 
Wie Thiere wurde« w ir dabei behandelt, 
denn w ir erhielten weder Teller noch Löffel, 
nnd so mnßten w ir halbverhungerte Menschen 
mit dem Munde »nd den Händen darüber 
herfallen.

Jetzt sind w ir in Johannesburg angelangt, 
verhungert, zerlumpt und völlig erschöpft. 
W ir haben unsere Beschwerden dem deutschen 
Konsul eingereicht, aber er erklärt, daß er 
nicht imstande sei, uns zn helfen.

W as weiter geschieht, müffen w ir zähne­
knirschend abwarten. Wenigstens bietet sich 
mir die Gelegenheit, einem sicheren Boten 
anznvertrane», was er den Meinen bringen 
soll.-

Aldermann faltete den Brief zusammen. 
„Ich erhielt diese Zeilen wenige Stunden, 
bevor I h r  hier anlangtet, Ruth," sagte er. 
„Euer Kommen brachte meinem verfinsterten 
Gemüthe den Sonnenschein, der so allbe- 
zwingend wirkte, daß ich für Stunde» wenig­
stens meine tiefe Empörung vergessen nnd 
mich glücklich träumen konnte.-

Alie Gedanken, die R uth beim Anhören 
dieses Briefes^ bewegt hatten, waren wie 
weggeweht. S ie  fand die Worte nicht mehr, 
die sie hatte sagen wolle», nnd murmelte 
nur gesenkten Blickes: „Ich danke Gott, daß 
ich Euch das schwere etwas zn erleichtern 
vermochte!-

Da ergriff Aldermann ihre Hand. „Die 
Zeit scheint schlecht gewählt, nm von Liebe 
nnd Liebesglück zn sprechen, aber eine Buren­
tochter kümmert das nicht, und Ruth Lafras 
wird nie die Sache des Vaterlandes von per­
sönliche» Gefühle» trennen könne». Eine 
kurze Ruhepause Mischen Tagen deS KampfeS 
ist lins gewährt, da fordert anch das Herz 
sein Recht. Mädchen, weißt Du, »vie theuer 
Dn mir bist, «nd hast D» mich lieb, willst 
Du Dich mir anvertrauen als mein eigen in 
dieser stürmischen Z eit?"

D a hob Ruth die gesenkten Lider, klar 
und warm sahen ihre blauen Augen ihn an, 
„nd langsam breitete sich ein heißes Noth 
über ihr Antlitz.

„Ich habe Dich lieb, Hans Alderman».- 
antwortete sie. „und will D ir angehören in 
Freude «nd Leid als Deine treue Gehilfin!* 

S ie wollte noch »»»ehr sagen, aber er zog 
sie stürmisch an sich. „Kind, Kind, nun bist 
Dn »nein!- rannte er ihr glückselig zn. „Ob 
G ott vo» uns den Opfertod für T ransvaal 
fordert» oder ob er uns ein langes Zusammen­
leben bescheren will, ich frage jetzt nicht dar­
nach. M ein Herz »st voll Ju b e l! M itte» 
in» Kriegsgetümmel habe ich mir den herr­
lichsten Schatz erobert!*

R uths Kopf lehnte an seiner Brust. Ver­
trauensvoll hatte sie sich angeschmiegt, und eine 
tiefe Innigkeit sprach aus ihren Worten, als 
sie ihn» sagte: „Nun bin ich Dein — nun 
bin ich glücklich, und morgen, wenn der Kamps 
»nieder beginnt, bleibe ich an Deiner Seite. 
W ir halle» zusammen »vie Louis nnd S a n n a !* 

D as Feuer w ar verlöscht, nur der Sternen- 
Himmel leuchtete noch über dem jungen 
Paare, das flüsternd nebeneinander saß.

S ie hörten nicht, daß P ieter sich näherte, 
erst als er dicht neben ihnen stand, blickten



nahn» die Kummer einstimmig die von dem 
Ausschuß vorgeschlagene Resolution auf 
Aenderung des Laudtagswahlgesetzes an.

Der französische Marineminister empfing 
von dem Marineattachs der französischen Bot­
schaft in Petersburg sowie von dem russischen 
Marineminister Admiral Tyrtow  Telegramme, 
in denen es heißt, daß die Eisverhältniffe 
die Landung L o u b e t s  in Kronstadt ge­
statten werden.

Vom Sonnabend wird aus Stockholm ge­
meldet, daß der Direktionsansschuß der A r­
beiterpartei beschloß, den G  e n er a l  st r  e i  k 
hent Abend 6 Uhr zn b e e n d i g e n .

Di e A t h e n e r  B lä tter melden» Prinz  
Georg habe den k r e t i s c h e n  Minister des 
Inneren KundnroS wegen eines Zwischen- 
falls zwischen ihm und dem russischen Konsul, 
dessen Folgen nur durch die Einmischung des 
Prinzen verhindert worden seien, seines 
Postens enthoben.

Präsident Roosevelt hat dem n o r d -  
a m e r i k a n i s c h e n  Kongreß die proviso­
rischen m it Columbia, Nicaragua und Costa- 
rica abgeschlossenen Abmachungen wegen 
der Erwerbung der Rechte zum Kaualban 
iibersaudt.

Nach einer N e w y o r k e r  Meldung kam 
eS in der Nähe von Atlanta im Staate  
Eeorgia zwischen Negern nnd der Polizei zn 
einem Zusammenstoß, wobei 5 Polizisten und 
5 Neger getödtet wurde». Die Staatsm iliz 
nnd Artillerie find entsandt worden, um die 
Häuser, in denen die Neger sich aufhalten, 
anzugreifen._______________________________

Deutsches Netch.
B erlin . 19. M a i 1902.

Aus Wiesbaden wird vom Freitag  
gemeldet: Z u r Abendtafcl im königlichen 
Schlosse w ar noch Landrath von Herzberg 
geladen. Der König von Schweden und N or­
wegen, welcher nachmittags das Rathhans 
besucht hatte, wurde zur Tafel im kaiserlichen 
Wagen mit Leibjager abgeholt. Se. Majestät 
der Kaiser empfing den König im Vestibül 
des Schlosses. Am Abend wohnte der Kaiser 
dem 6. Festspielabend bei. Z n r Ausführung 
gelangte „Oberon" in der Bearbeitung von 
Hülsen, Schlar und Laufs. Die Hauptrollen 
lagen in den Händen der Fran Leffler-Burck- 
hard und des Hern, Kalisch. Der Kaiser saß, 
in der Hanptloge zwischen dem König Oskar, 
der Admiralsnniform trug» rechts und dem 
Gesandten Grasen Tanbe nnd General von 
Lindeqnist links. Die Monarchen betheiligten 
sich lebhaft an dem Beifall. Nach der Vor­
stellung im Theater, nach deren Schlüsse das 
Publikum Ih ren  Majestäten dem Kaiser und 
dem König von Schweden nnd Norwegen 
enthusiastische Kundgebungen bereitete, ver­
abschiedete sich der Kaiser von dem König 
Oskar und fuhr trotz des Regens im offenen 
Wagen znr Bahn. Fackelträger bildeten 
Spalier. Eine überaus zahlreiche Menge 
hatte sich anf den Straßen eingesnnden, 
welche den Kaiser m it Hnrrahrusen und 
Tiicherschwenken begrüßte. Die Abreise nach 
Wildpark erfolgte um 10 Uhr 55 Minuten.

—  Heute Vorm ittag um I I  Uhr fand 
in Potsdam die Feier des StiftmigSfestes

ste auf. „Gott segne Euch, meine K inder!" 
sagte der alte B ur, und seine Hand legte sich 
aus Ruths lockiges Haupt. „Die Straße, die 
der H err uns jetzt gehen heißt, führt durch 
Uese Wasser, aber feine Hand hält uns auch 
da. Auf der Wanderung durch das finstere 
T h al seid Ih r  zusammengekommen, aber der 
H err ist Euer Stecken und Stab. I n  Liebe 
werdet I h r  einander stützen und Euch die 
Tage hell machen, wenn der Himmel mit 
schweren Wetterwolken über Euch herab­
hängt !"

E r reichte Aldermauu die Hand «ud zog 
Ruth an seine Brust. „M ein Liebling, bist 
Du glücklich?" fragte er ganz leise.

Richt nur ihre Worte gaben ihm eine 
beredte Antwort, sondern auch ihre strahlen­
den Augen und ihr Lächeln, das dem ernsten 
Gesichte einen so außergewöhnlichen Liebreiz 
Verlieh .---------------

D er 26. August brach an, ein Sonntag.
Rnth hatte ihren Platz wenige Schritte 

von Aldermanns Stellung. Der Fels sollte 
ih r zum Schild und die Spalte, die durch 
daS Gestein lief, zur Schießscharte dienen.

Roch wogten die Morgennebel, und nur 
ei» matter Schimmer am Horizont im Osten 
Verkündigte den baldigen Anfgang der Sonne.

Die Hand des jungen Deutschen strich 
zärtlich über das tanseuchte H aar der Ge­
liebten. „Daheim in Deutschland bringt der 
glückliche Bräutigam am Berlobnngstage 
seiner B rant Geschenke nnd Blumen und 
sorgt Wohl auch dafür, daß sie am Morgen 
des frohen Tages durch Musik erweckt werde," 
sagte er. „Ich habe D ir  nichts -n geben, 
Liebling, nichts. Das Morgenstäudchen wird 
das Gewehrfener sein, nnd statt des Blumen- 
dusts, der der B raut zukommt, werden Dich 
Rauchwolken umhüllen!"

(Fortsetzung folgt.)

des Lehriiifauteriebataillons aus dem Platze 
vor dem Neuen Pala is  statt. Auf der 
Südseite des P ala is  unter den alten 
Kastanienbäumen war ein Feldaltar er­
richtet. Vor demselben hatte das Lehr- 
insanteriebataillou in einem offenen Viereck 
M it der Fahne Ausstellung genommen. Kurz 
vor der Feier ging ein Regenschauer nieder; 
der Himmel klärte sich jedoch bald ans. 
Außer S r . Majestät dem Kaiser nahmen an 
der Feier theil die Prinzen nnd Prinzessinnen 
des königlichen Hanfes, Prinz Paribatra  
von S iam , der russische Botschafter Gras 
von der Osten-Sacken und die Herren der 
Botschaft, die srenidherrlichen M ilitä r -  nnd 
Marineattachös, Reichskanzler Gras von 
Biilow» die Oberhos- nnd Bizeoberhofchargeu, 
die Minister v. Wedel nnd Goßler, die 
Kabinelschefs, Generaladjtttanten, Generale 
ä lä 8uitö und Fliigeladjutanteik, der komman- 
dirende General des Gardekorps von Kessel, 
die Chefs des Generalstabs der Armee und 
des Admiralstabs der M arine sowie die 
Spitzen der Potsdamer Zrvilbehörden. Hof- 
nnd Garnisonprediger Keßler hielt einen 
liturgischen Gottesdienst ab. Die Gesänge 
wurden vom Militärkirchenchor ausgeführt, 
die Musik von der Kapelle des 1. Garde- 
regiments zu Fuß. Zum Schlüsse wurde 
das niederländische Dankgebet gesungen. 
Hierauf pflanzte das Bataillon die Bajonette 
anf nnd stellte sich aus den, breiten Wege 
in Front auf. Se. Majestät der Kaiser 
mit dem gesammten Gefolge schritt unter den 
Klängen des PräsentirmarscheS die Front ab. 
Hieraus tra t das Bataillon znm Parade­
marsch an »nd defilirte einmal vor Seiner 
Majestät dem Kaiser vorüber. Danach be- 
gaben sich die Truppen nach den festlich ge­
schmückten Kornminis und nahmen hier au 
den znm Essen aufgerichteten Tafeln Platz. 
Beim Erscheinen S r . Majestät und der ge­
ladenen Gäste spielten sämmtliche an den 
Kommuns aufgestellten Mnsikkorps der G ar­
nison „Heil dir im Siegerkranz". Seine 
Majestät brachte ein Hoch anf die Armee 
aus, der Kommandeur des Gardekorps 
General oo« Kessel ein Hoch aus Seine 
Majestät den Kaiser. Die Truppen riefe» 
dreimal H nrrah nnd die Musik spielte die 
Nationalhymne. Se. Majestät der Kaiser 
brachte hieraus ein dreifaches Hnrrah aus 
den Kaiser von Rußland aus, worauf 
sämmtliche Mnsikkorps die russische National­
hymne spielten. Der Kaiser begab sich 
gegen 1 Uhr nach dem Renen Pala is  zurück; 
dort fand im Mnschelsaale eine Frühstiicks- 
tasel zn ungefähr 110 Gedecken statt. Bei 
der Tafel saß Se. Majestät der Kaiser 
zwischen der Prinzessin Friedrich Leopold 
und der Herzogin von Albany. Nach rechts 
folgten zunächst Se. Kaiserliche Hoheit der 
Kronprinz» die Erbprinzessiu von Hohen- 
zoller», P rinz Adalbert, Prinz Friedrich 
Heinrich» der Herzog von Sachseu-Coburg 
und Gotha. nach links Prinz Friedrich 
Leopold. Prinzessin Alice von Großbritannien 
«nd Ir la n d , P rinz Eitel-Friedrich, Prinz 
Friedrich Wilhelm und Prinz Paribatra  von 
Siam . S r . Majestät dem Kaiser gegenüber 
saß der Reichskanzler Gras v. Biilow. rechts 
von demselben der russische Botschafter G raf 
von der Osten-Sacken und der kommandirende 
General V. Kessel, links der Kriegsminister 
General v. Goßlcr und der russische M ilitä r -  
attachS Oberstleutnant von Schebeko. —  
Heute Abend ist der Kronprinz von Potsdam 
nach Oels abgereist.

—  Zur Feier des Geburtstages des 
Kaisers Nikolaus I I .  von Rußland findet 
am Pfingstmontag bei dem Kaiser im 
Neuen Pala is  eine größere Tafel statt, zu 
welcher der russische Botschafter G raf v. d. 
Osten-Sacken mit den sämmtlichen Herren 
der Botschaft, der Reichskanzler G raf von 
Biilow, der Staatssekretär des auswärtige» 
Amts n. s. w. geladen sind.

—  Wie der Kaiser über das Verhältniß 
zwischen Beamten und Kaufleuten in  den 
Kolonieen denkt, geht aus einer Aeußerung 
hervor, lvelche öev Gonpenienv pou Deutsch- 
Ostasrika G raf Götzen im Klnb von Dar-eS- 
Salaam  wiedergegeben hat: „Sorgen Sie  
nur dafür," so befahl der Kaiser dem Gouver­
neur, als dieser sich vor A ntritt seiner Afrika- 
reise von dem Monarchen verabschiedete, „daß 
in der Kolonie zwischen den verschiedenen 
Berufszweigcn, Offizieren, Beamten, Kauf­
leuten und Privaten, eine enge Fühlung 
besteht."

—  Prinz Adalbert tra f am Sonnabend 
Abend von Kiel aus der Wildparkstatiou 
ein «nd begab sich nach dem Neuen Pala is.

—  Ans Wiesbaden wird gemeldet: Laut 
kaiserlicher, hier eingetroffener Verfügung 
wird das mit der Marienburgseier verbundene 
Johanniterfest erst im Spätherbst stattfinden. 
Intendant v. Hülsen wird in Marienbnrg  
die festlichen Arrangements, die im Chauakter 
der Saalburgfeier gehalten sein werden, per­
sönlich leiten.

— Der „ReichSanzeiger" giebt die vom 
Bundesrath neu- bezw. wiedergewählte»

Mitglieder des Börsenausschusses und deren 
Stellvertreter für die fünfjährige Periode 
vom 1. Ju li 1902 ab bekannt.

— Die Offiziere der technischen Institute  
der Infanterie nnd der Artillerie werden 
nach einer im Armeeverordnnngsblatt ver­
öffentlichten Kabinetsordre zu einem Osfizier-

vereinigt. Sie erhalten als Abzeichen 
ihrer Zusammengehörigkeit eine gemeinsame 
uniform, nnd zwar die der Jnfanterieosfi- 
znre mit schwedischen Aufschlägen nnd 
m ,? ^ A " 'E f e ld e r n  nnd Vorstößen an den 
Achselstücke». Hierzu tragen die Offiziere 
der Institute der Infanterie zwei gekreuzte 
Gewehre, die der Institute der A rtilleri- 
zwei gekreuzte Kanonenrohre, die bisberiu- 
Waffe wird weitergeführt. vlsher.ge

—  Ein allgemeiner deutscher Städteta» 
soll nach der „Franks. Ztg." im nächste» 
Jahre in Dresden stattfinden gelegentlich 
der dort geplante» Städteansstelliing. Ein 
Beschluß in dieser Richtung soll unter dem 
Vorsitz des Oberbürgermeisters Kirschner- 
Verliu seitens des Vorstandes des preußi­
schen Städtetages gefaßt worden sein. 
Als Berathnligsgegensta.id sei u. a. in 
Aussicht genommen: die soziale» Aufgaben 
der Städte.

—  Der Stadtrath von Dresden erklärt 
amllich, daß er a» dem sogenannten Berliner 
Städtetage nicht theilgenommeu habe.

—  Die „Korrespondenz für Knust und 
Wissenschaft" erfährt. Professor Uphues sei 
in Wiesbaden von S r . M a j. dem Kaiser 
persönlich mit der Ausführung der für 
Washington bestimmten Bronzestatue Fried­
rich des Großen beauftragt worden.

Eins, 17. M a i. Der König von Schweden 
und Norwegen ist znm Ku> gebrauch hier ein­
getroffen.

München, 16. M a i. Priuzregent Lnitpold 
ist m it der Prinzessin Therese heute Abend 
9 '/ ,  Uhr nach Wien zum Besuche seiner 
Schwester der Herzogin von Modena, abge­
reist.

Dresden, 16. M a i. Das sächsische F i­
nanzministerium hat an die sächsische Bank 
zu Dresden, die Dresdener Bank, die allge­
meine deutsche Kreditanstalt in Leipzig, die 
Firm a S . Bleichröder» die Direktion der 
Diskontogesellschaft, die Nationalbank für 
Deutschland und den A. Schaffhansenscheu 
Bankverein, sämmtlich in Berlin, restliche 
50 Millionen M ark dreiprozentiger sächsischer 
Rente vom Jahre 1900 fest begeben. Das 
Finanzministerium hat den übernehmende» 
Banken die Znsage e rth e ilt, b is  znm 31. 
Dezember 1902 weitere B etröge  d re i­
prozentiger sächsischer Rente ohne Zustim­
mung derselben nicht au den M a rk t zn 
bringen.

Leipzig, 17. M a i. DaS „Leipz. Tagebl." 
meldet: Der akademische Senat der hiesigen 
Universität hat beschlossen, daß» abgesehen 
von etwaigen ganz besonderen Anlässen, 
öffentliche theatralische Aufführungen von 
Studireude» der Universität Leipzig als un­
vereinbar mit den Zwecken und Zielen des 
akademischen Studiums in Zukunft nicht mehr 
zu gestatten sind.

Deutscher Bergarbeiterkongretz.
Die 13. Generalversammlung des deutschen Verg- 

arbeiterverbandes ist S o n n a b e n d  Nachmittag in 
E s sen a. R » h r  eröffnet worden, nachdem am V o r­
m ittag eine geheime Verhaiidlnng der Vertrauens­
männer voransgegange» war. Anwesend waren 
». a. die sozialistischen Reichstagsabgeordnete» 
Bernstein und Sachse, ferner 7 Delegirte der 
österreichischen Bergarbeiter. Znm  Vorsitzende» 
Wurde Sachse gewählt.

I »  der zweiten Sitzung am S o n n t a g  waren 
auch 2 französische nnd 2 belgische Bergarbeiter- 
sührer erschienen, welche ebenso wie ein weiterer 
österreichischer Delegirter von dem Vorsitzenden, 
Reichstagsabgeordneten Sachse begrübt wurde». 
Bei der Adstimmnng über die vorliegenden A n­
träge wurde ». a. beschlossen, fü r das Saargebret 
»ud Lothringe» einen ständigen Verbandsbeamten 
zur A g ita tion anzustellen. D ie Verbandspreffe 
soll ihre strenge, gewerkschaftliche Haltung beibe­
halten. E in  A ntrag  aus Herausgabe eines pol­
nischen Berbandsorgans wurde abgelehnt. Zwei 
Delegirte ans Ober- und Niederschießen be­
richteten dann über die Lage der Bergarbeiter in 
den dortigen Revieren. D ie Lohn- „nd  Arbeite. 
Verhältnisse seien dort sehr ungenügend N a »  
1 U ftr t ra t  eine Mittagspause ei.. ' " ^  ^  

die Sitzung am Sonntag 
w Vertranensmmmer der verschiedenen 

A ^banbez irke  berichteten über die Lage in  den- 
! . » . A  die allgemein als ungünstig geschildert 

kni baherrscher Delegirter bezeichnete hiu- 
6^ - '  Verhältnisse der oberbaherischen Berg- 
lente als ziemlich günstig. Nach dem Bericht 
wurde eure Resolution angenolnuierr, w o rin  die 
Generalversammlung gegen die wiederholten Be- 
strafttugen nnd Lohnabzüge protestirt und die 
Berufsgenossen auffordert, sich nicht zn einem 
Ausstmrd hmrerken zn lassen, da derselbe angen- 
blrckltch m ir den Grubenbesitzern B orthe il bringen 
wurde. Dre Generalversammlung erwartet von 
den Regreruugen. datz sie den Uebelständen im 
Bergbanbetnebe durch gesetzliche M it te l zugunsten 
der Arberter ein Ende mache. Werter wurde eine 
Resolrrtwrr angenommen, w o rin  eine Reform des 
Kuappkckaftsweseus durch Reichsgesetz fü r unbe­
dingt erforderlich erklärt w ird . I n  einer anderen 
Resolution spricht sich die Versammlung fü r ekue 
W eiterbildung des Krankenkassengesetzes in  dem 
Sinne aus. datz die angekündigte Novelle des 
KrankettversrcherungsgefetzeS den knappschastlichen 
Krankenkassen die Gewährung eines Kraukenlobns

im Betrage voll ^4 des verdienten Lohnes auf­
erlegt.

I n  der Sitzung am M o n t a g  wurde eine 
R ew lu tw n angenommen, welche eine Reform des 
Berggesetzes verlangt. E in  Antrag, den Aus- 
standsfonds obligatorisch zn machen, wurde abge- 
lebnL. Nach einem von der Versammlung ge. 
billigten Referat des Verbandsleiters Lnret. welcher 
erklärte, daß die Bergleute kein besonders Jn te r- 
effe mr der Bersiaatlichnng des Bergbaues hätten, 
ober u» Jutereffe des Gemeinwohls fü r sie ein. 
treten mutzten, wurden die Verhandln»»«» ge-

Ausland.
W ie», 19. M a i. Priuzregent Lnitpold 

von Bayern fuhr gestern Vormittag bei der 
dentschen Botschaft vor, nn, dem Fürsten 
Enlenbnrg und Gemahlin einen Besuch ab­
zustatten. M ittags empfing der Priuzregent
den Ministerpräsidenten von Kocrber in 
Audienz.

M a i. Heute Vorm ittag wurde 
h r  auf dem Platze vor der Sorbonne ein 

des Begründers der „positiven 
Phlloiophie" Auguste Comte im Beisein von 
Vertretern der Regierung, der Stadt und 
zahlreicher auswärtiger Delegirter enthüllt. 
Kriegsminister A»dr6 hielt eine Rede.

Dnbli», 19. M a i. Der Vizekönig E a rl 
Cadoga» traf Sonnabend M itta g  vo» 
Dublin in Kingslown ein und begab sich au 
Bord des deutschen Flaggschiffes „Kaiser 
Friedrich I I I . « ,  wo er Se. Königliche Hoheit 
den Prinzen Heinrich als seinen Gast offiziell 
begrüßte. P rinz Heinrich ging in Be- 
gleitmig des Vizekönigs am Nachmittag bei 
der Viktoriawerst an Land und fuhr mittelst 
Souderznges nach Dublin weiter. Am Ufer 
war eine aus 100 M ann vom Kriegsschiff 

Aisitralia" gebildete Ehrenwache aufgestellt. 
-  Sonnabend Nachmittag ist Prinz Heinrich 

von Preußen hier eingetroffen nnd vo» dem 
Herzog von Connanght empsangeu worden. 
Vo» Lanzenreitern begleitet, fuhren beide 
nach der Residenz des Vizekönigs. Abends 
nahm der Prinz das M ah l bei dem Vize- 
könig E arl Cadogan ein. —  Sonntag M o r ­
gen reiste Prinz Heinrich von hier ab, um 
den M arqu is  Ormonde in Schloß Kilkenny 
zn besuchen; er wird morgen hierher zurück­
kehren und bis Mittwoch oder Donnerstag 
Gast des Vizekönigs sein. Daraus wird 
Prinz Heinrich dem Lord Dnnraven einen 
Besuch abstatten.

Konstantinopel, 18. M n i. D er deutsche 
Delegirte bei der Verwaltung der otto- 
manische» Schuld Testa wurde gestern vor 
seiner Abreise nach Deutschland von dein 
S u ltan  in Audienz empfangen.

Washington, 16. M a i. Das Kabmet 
verhandelte heule längere Zeit über das An­
erbieten S r . Majestät des deutschen Kaisers 
betreffend die Statue Friedrichs des Großen. 
Ein Beschluß wurde nicht gefaßt. —  Präsi­
dent Roosevelt hat dahin entschieden, daß in  
der Angelegenheit der von S r . Majestät dem 
deutschen Kaiser gestifteten Statute Friedrichs 
des Großen kein Beschluß des Kongresses er­
forderlich sei «nd daß, weil Friedrich der 
Große ein großer Feldherr gewesen sei. eS 
am aiigenufsensten sein werde, wenn die 
Statue in der Nähe der neuen Kriegsschule 
errichtet werde, die auf dem Grundstück des 
Arsenals in Washington erbaut werden soll.

Provinzialnachrichteu.
t  Culm, 19. M a i. (Kreiskoinmunales. M a x  

meuie Ortskrankenkaffe.) Das Eiunahmesoll 
unseres Kreises an Staatsfteuern beträgt fü r das 
Rkchlinilgsjahr an Grundsteuer 83366.28 M k., an 
Gebändestener 35193.10 M r.. Gewerbesteuer der
Klaffe» t und »  G58 M k . Einkommensteuer 
90028.58 M r  D ie fiskalisch«, Liegenschaften stu­
tze! anaezoaen m it dem l '/.fachen Betrage der Grund­
steuer >,»d dem 1 '/ , fache» Betrage der Gebäude-
228081 81 M k " Srener» überhaupt
k p s t n p N ^ V o n  der Kreisvertretung 

sind einschließlich 50000 M k.
"A N  a» Kreisabgaben aufzubringen 

2680M M k. Ausgeschrieben sind 120 Proz. der 
Staatsstcuer m it 273698.17 M k. A n f die S ta d t 
Culm entfallen davon 74857.23 M k. Die hiesige 
allgemeine Ortskrankenkaffe hatte eine Einnahme 
von 11646.39 M k. lind Ausgabe von 11082.25 M k.. 
M ith in  verbleibt ein Bestand vo» 564,14 M k. Das 
Vermögen beträgt einschließlich des Reservefonds 
Von 5000 M k  6064,14 M k.

Cnlmer Höhe, 16. M a i. (Einbruch.) I »  der 
Nacht znm 14. M a i brachen Diebe in das Herren­
haus zu S to lno  ein nnd stahlen aus einem unbe­
wohnte» Z im m er etwa 70 M k. E ine größere 
Summe, die in  demselben Z im m er ansbewahrt 
wurde, hatten ste nicht entdeckt.

t  Schweb, 19. M a i. (P a rz r llir t)  wurde da» 
Herrn Rasmns gehörige G u t Hascna» vom K rr is -  
sparkaffeurendautkn Schmoll.

P r -Stargard. 16. M a i. (D ie Leiche) deS bei 
einem hinterlistigen Ueberkall seitens einiger 
Chinesen in  Tientsi» erschaffenen köuigl. Proviant» 
am tskoiitro leurs E h le rt, eines Kindes unserer 
S tad t, ist gestern Abend an Bord des Reichspoft- 
dampfers „B a h n n "  in Hamburg eingetroffen und 
w ird  vo» da nach hier i'iberkl'ihrt werde».

Danzig. 17. M a i. (Verschiedenes.) A us dem 
Danziger Tattersa ll ist i» diesen Tage» ein sehr 
hübscher Schimmel, gezogen von Herrn W. K ling  
in M ariens», fü r einen hohe» P re is, an den Schnl- 
re ite r von Lasczewski in  Petersburg verkauft 
worden, wiederum ein Beweis, daß auch die kleinen 
Besitzer unserer P rovinz die Pferdezucht ra tione ll 
betreiben. — D ie naturforscheude Gesellschaft er­
kannte am M ittw och  einen von der P rovinz West- 
preußen gelegentlich des 150jährigen.Besehe»? 
der Gesellschaft gestifteten P re is  von 1000 M a rk



dem Privatdozcnte» Dr. P o m p E ;  ,W 'übe" 

Mrenadierrea-mcuts Derselbe nmrde „n bewußt-

E L L - K . . » " ^
»u erwartenden Strafe zu vergifte,, versucht haben. 
-  k»n Zoppot ist dem Bahnhossansgange gcgen- 
nber jetzt wieder der kleine Lolztempel eröffnet 
worden, in welchem den ankommende» Fremden 
«»entgeltlich von einem Angestellten der Bade- 
direktton Wohnungen zn jedem Preise nachgewiesen 
werden. Diese Emrichtnug hat sich im vergangenen 
Sommer bewährt. — Der Apotheker Warkentin 
verkaufte seine Apotheke in der OUvaerstraße an 
den Apotheker Vogelfang für 220000 Mk. Das 
Grundstück ist dabei mit SO 00V Mk. n»d das Waaren­
lager mit 4 >00» Mk. in Anrechnung gebracht.

Nikolaiken (Ostpr.s. 16 Mai. (Infolge über­
mäßigen AlkobolgenusseS starben a» Herzläh»m»g 
gestern zwei Mann von dem m f dem Marsch «ach 
Achs begriffenen Fildartillerieregnnent Nr. 52.

Königsberg. 17. Mai. (Ein ferneres Opfer der 
Süeknlatiou! ist nach der „Äolksztg. der Kaufmann 
Ferdinand Albrecht geworden, der sich am 14. d. 
M ts. vergiftet hat. Albrecht hat vor einigen 
Jahre» bei seinen Käufe» und Verkaufen, so z. B. 
Snfen-Te-raffe. Villa Konkordia. letziger Sam- 
landbahnhof. Villa Sani,»er nsw. etwa '/. 
Million verdien^ D i l ^  wertere , gewagte Spe­
kulation ist er schließlich em rnmirter Mann ge-

^°Znöwrazsaw. 16. Mai. (Ein Rangirzilg) fuhr 
gestern Abend anf dem hiesigen Bahnhof in den 
znr Abfahrt nach Vrombcrg bereitstchendcn Zug 
hinein. Bersonen sind nicht verletzt, nur der Post­
wagen ist etwas mitgenommen.

Jnowrazlaw, 17. Mai. (Für das am 14. und 
18 Jnn i cr. hier stattfindende Posener Provinzial- 
laiidwchrsests ist das Programm wie folgt fest­
gesetzt: Sonnabend. 14. Jn n i: Empfang der Gäste; 
von 4—6 Uhr Lauptversannnlniig der Provinzial' 
landwehrvereine; spater Konzert. Sonntag. 15. 
Jnn i: Vormittags Empfang der Gäste. Konzert 
„nd Vegrüßniigsschoppen; „M 12.30 Uhr Marsch 
nach dem Kaiser Wilhelm-Deilknnri und Nieder- 
legnng von Kränzen; darauf Marsch nach dem 
Markt. Begrüßung durch den Ersten Bürger­
meister; um 3 Mir Abmarsch nach dem Schützen- 
hanse; 4 Uhr Festessen; 5 Uhr Doppelkonzcrt, Feuer­
werk. Tanz.

Posen, IS. Mai. (Verschiedenes.) Die S tadt­
verordneten bewilligten 111000 Mk. znr Umge­
staltung des Schloßberges innerhalb der Stadt, 
anf dem das ehemalige polnische Königsschloß be­
legen ist. dessen Reste von dem Staatsarchiv »ach 
banlichen Umgestaltungen seit Jahren benutzt 
werden. Durch Annahme der Vorlage ist dir 
Freilcguug der Franziskanerkirche, die den deutschen 
Katholiken überwiesen ist. ermöglicht; auf dem 
Schloßberg selbst werden unter Erhaltung der 
Reste der ehemaligen Stadtinaueranlage» Garten- 
anlage» geschaffen. — Generallaudschasts- 
direktor v. Standst feiert in diesem Sommer sei» 
LSjährigcs Jubiläum als Miiglied des Reichs­
tages. in welchen er im Jn n i des Jahres 1877 
znm erstenmale gewählt worden ist. Die M it­
glieder der konservative» Partei beabsichtigen 
diesen Tag nickt vorübergehe» zn lassen, ohne 
Herrn v. Standh ihre Shinpathieknndaebiiiigen 
darzubringen. — Anläßlich des 25 jährigen Ponti- 
fikatsjiibiläiims Papst Leo XIII. findet Sonntag 
den 25. Mai. 12V, Uhr, eine polnische Volksver­
sammlung im Saale des zoologischen Gartens 
statt. — Das Gerücht, daß mich die hiesigen Töpfer 
gleich nach Pfingsten in eine» Streik eintreten 
wollen, bestätigt sich nicht, da dieselben einen bis 
1. April 1903 gütigen Lohntaris festgesetzt haben, 
der iowvhi bom Arbeitnehmer als Arbeitgeber 
anerkannt ist.

Pose». 17. Mai. (Verschiedenes.) Die Räume 
des hiesige» Generalkommandos, in denen der 
Kaiser während seines Anfenhaltes in Posen 
wohnen wird. werden einer vollständigen Reno- 
virniig bezw. Erneuerung «nterzogen und mit 
neuem Möblement ausgestattet. Der M ilitär- 

skns hat hierzu eine Summe von 30000 Mk. zur

Kvslin. 17. Mai. (Ein Wechselprozeß der 
Kolberg - Körliner Kreissparkasse) gegen zwei 
Großgrundbesitzer des dortigen Kreises in Höhe 
von 4000 Mk. nahm hente vor dem hiesigen 
Landgericht eine andere Wendung als in früheren 
Sachen. Dieses mal wurden die Angeklagten znr 
Leistung des sogenannten UeberzengnngseideS ver­
stattet, und nachdem der eine von ihnen die be­
hauptete Thatsache, daß der Girovermerk dem 
Wechsel gefehlt hat, beschworen hatte, wurde die 
klagende Kasse mit ihrer Forderung kostenpflichtig 
abgewiesen._____ __________________________

^erfilgnng gestellt. — Znr „Nordlandsreise" des 
Regiernilasvrästdenten Krahmer erfahre» die 
hiesigen Blätter, daß dke Annnahme. Herr Krahmer 
habe eine besondere Einladung des Kaisers er­
halten. anf einem Irrthum  beruht. Die Nord- 
landSveise ist lediglich eine persönliche Angelegen­
heit des Regierungspräsidenten, der »nr soge­
nannter Kaisergast des Schnelldampfers „Auguste 
Viktoria- ist. Damit falle» auch die Schluß­
folgerungen in sich zusammen, die in politischer 

an diese „Nordlandsreise- geknüpft 
.7"- 6»>uus .Heinz Ewers hatte gestern 

--."'Eder einmal mit seinem modernen 
Therplskarreu „Buntes Brettl- in Pose» Einkehr 
gehalten und fand bei dem zahlreich erschienene» 
Auditorium mit seinen vom November v. J s .  
noch im gute» Andenken stehenden Darbietungen 
eine dankbare Aufnahme. Wen« etwas den Erfolg 
des Abends beeinträchtigte, schreiben die „Neuest. 
Nachr. , so war es das Auftreten des bekannten 
früheren Berliner Rcchtsanwalts Dr. Fritz Fried- 
mann» der in einer fulminante» Vertheidign,,gs- 
rede seine advokatorischen Künste wieder an das 
Publikum zn bringen sucht. E r entwickelt in 
seinem Scheinplaidoher. in dem es steh nm eine» 
pss Mordes, Diebstahls, Unterschlagung, Urkunden- 
nusch„„g u„d Betruges angeklagte» Baukbeamten 
v iv ^ lt. abwechselnd Sentimentalität. Pathos und 
»iiß?,°^aifchrn Scharfsinn, arbeitet mit Händen und 
«eben Win seine» Worte» besonderen Nachdruck 
daß es einkn^M t er mit der Fanst anf den Tisch. 
Pnblcknn, v!rn-'r,ch »Mark und Bei»- geht. Das 
Tobe» aeaen«b-!-° .̂-.sskt> '» der Mehrzahl diesem 
ReütnWrEiUI M t  bis ans Herz hinan. -  Der 
Hanvtmaiii^s «  welcher hier Gerhard 
^ ^ n  stben R r.zitircn wollte, erhielt die

v r Ä E n r tb e i l te n ) ' 2 °d i-°1 ' '2! Schnlkrawall- 
fSiigniß oerurtheilte N epom m ina 'P iasA ^M E er 
do» fünf Kindern und Ernährerin ihrer LOsähriaen 
Mutter, ein Gnadengesuch,eingereicht. Der z„ 15 
Monate» vernrtheilte Baicerklewicz und der zn 
eurem Jahre vernrtheilte Lretek betreiben die 
Mederanfnahrire eines neuen Prozesses. Binnen 
eurzer Zeit wird der Prozeß gegen die Frau Kan- 
torczhk stattfinden, die während der Prozeßwoche 
W t e r  wurde und gegen die damals das weitere 
verfahren deshalb ausgesetzt wurde.

Lokalnachrichten.
Thor«, 20. Mai 1902.

— (Persoualver 8 ndernnge» in der 
Arm ee.) Schee f s e r .  Major, aggreg. dem 9. 
westprcnß. Jnf.-Regt. Nr 176, znm Bataillons- 
fiihrer bei einem der für die Uebungen des Be- 
nrlanbtenstandes in diesem Jahre beim 17. Armee­
korps z» bildenden Reserve-Jnfaiiterirreginieiitcr» 
ernannt. P e l k m a n n , Obcrstlt. n»d Kommandeur 
des l.westprenß. Fußa> tl.-Regts. Nr. Il.kommandirt 
znr Vertretung des Chefs des Stabes der Gen.- 
Jnsp. der Fnßartillerie, unter Stellung L. l. s. des 
Regiments znm Chef des Stabes der Gen.-Jnsp. 
der Fnßartillerie. Ki i b l i ng ,  Oberst L. I. s. des 
Niederschles. Fnßartl.-Negts. Nr. 5 und Direktor 
der I.Art.-Depot-Direktron. znm Kommaudenr des 
1. westprcnß. Fnßartl.-Negts. Nr. 11 ernannt. 
L. I. s. der betreff. Truppentheile gestellt: v. G „nd-  
ljach, Oberleutnant im Ulan.-Skegt. von Schmidt 
(1. Pomm) Nr. 4. «nd die Leutnants S ch u lz  
(Werner) im Juf.-Regt. vo» Borcke (4. Poiilin.) 
Nr 21, H e i n b n r g  im J»f.-Regt. von derMarwitz 
(8. Pomm.) Nr.21 und Oe l r i c hs  im Ulan.-Rcgt. 
vo» Schmidt (I. Pomm.) Nr. 4. No g g e n b r o d ,  
Fenerwerksoberlt. beim Art.-Depot in Thor», der 
Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt. 
Im  Sanitätskorps: Dr. Zitzke,  Unterarzt beim 
9. westprcnß. Jnf.-Regt. Nr. 176, znin Assistenzarzt 
befördert Versetzt die Oberärzte: Dr. P i  schon 
beim Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
znm Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 2, und Dr. P ö h l i g  
beim Jnf.-Regt. vo» der Maraiitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
znm Feldart.-Regt. Nr. 72 (Hochmeister).

— ( P e r s o n a l i e n  von  der  Post.) Versetzt 
ist der Telegraphengehilfe Szafranski von Thor« 
nach Danzig.

— (Bom Schi eßpl a t z)  Herr Oberst Lipinski. 
Kommandeur der I. Fußartillerieinsprktion. ist hier 
eingetroffen, nm dem Schießen der anf dem hie­
sigen Fnßartillerieschießplatz übenden Fußartillerie, 
regimenter Nr. 5 und 6 beizuwohnen.

— (Die  L e g n n g  d e r  zw e i t e l ,  G r a  »i t -  
v l a t t en r e i he )  anf dem Bürgersteige m der Vcr- 
kehrsenge der Coppernikttsftraße ließ der Magistrat 
vor Pfingsten mit größter Bkschlennignng her-

Feste die bequeme Passage 
jetz^hat" um» auch dieser Straßentheil

— ( P f i n g s t e n ,  d a s  „ l i eb l i chs t e -  a l l e r  
Festes, hat diesmal sehr enttäuscht. Alles, was 
das Wetter an Tücken und Launen überhanp! 
zeigen kaun, das hat es gezeigt. Nickt e i n m a l  
wurden wir armen Erdenpilger getäuscht, nein 
hundertmal. Schien eben die Sonne »och frenndlich 
und heiter, als wolle sie nn» alles gut machen 
und ei» herrliches Pfingstwetter spenden, so rieselte 
es in den nächste» fünf Minuten mit der Beharr­
lichkeit eines Landregens herab. Spannte mau 
eben seinen Schirm anf. »m sich mit einem 
Stoßseufzer resignirt in sei» Schicksal zn er­
geben. so lachte die Sonne wie wenn es nur Spaß 
gewesen wäre mid klappte man in froher Zilver- 
stcht das bischen Regen als sehr nützlich lobend, das 
schirmende Dach wieder zu. so verkroch sich die 
sonne hinter dicken Wolken, aus denen es wie 
aus einer Gießkanne troff. So ging es nicht einen 
sonder» zwei lange bange Tage und wer noch 
niemals vo» einer Hoffnung betrogen wurde der 
ist es jetzt aber gründlich worden. Nur am Vor­
mittag des ersten Feiertages ging es »och einiger, 
maßen mit dem Wetter, am Nachmittage aber 
entlud sich ein kurzes Gewitter und es wurde 
recht „„gemüthlich kühl draußen. Der Sommer 
scheint in diesem Jahre sehr gewrtterreich werden 
zu wolle»; wir haben in diesem Frühjahr 
schon mehr Gewitter- als schöne Tage gehabt. 
Abends klärte sich der Himmel auf nnd man 
schmiedete neue Pläne für den nächste!« Tag. 
I »  der Nacht aber schlich es von alle» Seite» 
Wieder herauf «»heimlich «nd schwarz «nd als 
der zweite Feiertag anbrach, da goß es bald i» 
Strömen. Nun war alles ans. man machte sich 
keine Hoffnung mehr. Zwischen Langen nnd 
Bangen verstoß per Tag. Am leidlichsten war es 
noch am Nachmittag, obgleich es an kleinen 
Regenschauer» auch nicht mangelte. Weit hinaus 
wagte sich niemand. So sind durch die Kühle «nd 
den Rege» alle von der Gunst des Wetterab 
hangigen Festveranstaltungen vereitelt, tausend 
Pläne, tausend Hoffnungen und Freuden zerstört 
worden. Den meisten Schaden haben wohl die 
Gastwirthe mit Gartenrestanratione», für die 
das Bfiiigstgcschäft den „Nansreißer- der Saison 
bildet. Auch die Elektrische wird von ihrem Ge­
schäft nicht erbaut sei». Sie hatte sich so schön 
mit Birkenreisern geschmückt »nd ihre Sommer- 
wagen heransgebolt. die bald wieder verschwanden, 
bald wieder führe». Die Sonderznge nach Ottlot- 
schin nnd Czernewitz an beiden Feiertage», die 
ersten in dieser Saison, fuhren am ersten Tage 
leer und am zweiten Tage mit einem Dutzend 
Ausflügler». Auch die Liedertafel konnte ihren 
für gestern nach Nieder,nühl geplanten Ausflug 
nicht unternehmen und so wie ihr. wird es wohl 
noch vielen anderen ergangen sein. Der Dampfer 
nach Ostrometzko hatte eine sehr schwache Be­
setzung. Die Dampferfahrt „ach Gnrske fiel 
am ersten Tage aus nnd am zweiten belheiligte 
sich »nr eine geringe Zahl Personen. Es war 
ein Psingftfest. das ebenso vollständig unter der 
Ungunst der Witterung z» leide» hatte, wie das 
bereits mit dem Osterfest in diesem Jahre der 
Fall gewesen war. An, heutigen, dritten Feiertage 
ist das Wetter etwas srenndlicher. endlich sendet 
die Sonne ihre Strahlen herab auf die licht- und 
wärmehmigrige Maienerde. Für viele Bewohner 
von Thon, und Umgegend ist heut Barbarke» 
das Ausflugsziel, wo nach altem Brauch z» 
Ehre» der S t. Barbara ein großes Ablaßfest 
stattfindet.

— ( S p e z i a l i t ä t e n t h e a t e r  Schützen- 
hans. )  Die Akrobatensamilie Schenk, die seit dem 
ersten Feiertag im Schiitzenhans auftritt. hat ganz 
stattliche Leistungen auszuweisen. „Wie die Orgel-

» ,7- kaun man sage», wenn mau die von, 
Z o t'r  bis znm kleinste» Knirps berabsteigcude 
Reihe der Familientruppe sieht. Die geschickten 
Turmibnnae» an Rinoen und Trapez «nd die «le»

ganten FignreustelliNigeu fanden den lebhaftesten 
Beifall. Der Besuch war befriedigend. — Heute, 
am dritten Feiertag giebt die Truppe ihre Abschieds­
vorstellung.  ̂ .

— (S elb stm o rd .) Em germges Vergehen hat 
den Kanonier Steibler vo» der 3. Kompagnie 
15. ArtiUerieregimcuts. der im eisten Jahre diente, 
in den Tod getrieben. Derselbe war aus Kammer 
arbeit kommandiri. Dabei hatie er heimlich seine 
schlechte Drillichjacke gegen eine bessere nmgetauscht. 
Dem anfstchtSsührenden Unteroffizier blieb das 
aber nicht verborge» «nd cr meldete den Mann 
znr Bestrafung. Die Kameraden des Steibler 
hänselten ihn nm«. sie sagten, er werde einige Tage 
Festung erhalten, vielleicht auch Zuchthaus be­
kommen. Zuletzt mnß der Mann das geglaubt 
habe». Ans Fnrcht vor Strafe erhängte er sich 
am Sonnabend vor Pfingsten in einem dunklen 
Gang des Forts V „Großer Kurfürst".

— (Pol i ze i l i ches . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Gefunden)  anf dem Nathhanshof Uuter- 
stntzungsbnch des Masun; im Glacis ei» kleiner 
grüner Kinderwagen. Näheres im Polizeisckrctariat. 
Anf dem Militärrircdhof ein Quant»,» Räucher­
speck (ca. 60Pfd.), abzuholen bei Arbeiter Stanis- 
laus Jabloiiski. Giandcnzerstraße 35.

— (Bon der  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 20. Mai früh 2.12 Mlr. 
über v.

Angekommen Dauipfer „Grandenz-. Kapitän 
Schröder, mit 2000 Ztr. div. Gütern Po» Danzig 
nach Thon,, ferner die Kähne der Schiff,r C. Zlo- 
towsk! mit 2500 Ztr. div. Gütern von Danzig nach 
Warschau, I .  Kaminski mit 2700. An». GorSki mit 
2200 Ztr. Rohzucker vo» Wloclawek »ach Danzig. 
H. Lüdke mit Steine» von Nieszawa nach Thor« 
nnd F. Ostrowski mit 2000 Ziegel» vo» Zlotterie 
nach Tbor». Abgefahren die Kühne der Schiffer 
C. Röseler mit 2400 Ztr. Erbsen nnd G. Drescher 
mit 2460 Ztr. Hafer von Thor» nach Berlin.

Aus Marsch an wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hente 2.09 M ir. (gegen 2.18 Mtr. 
gestern). __________

Podgorz, 17. Mai. (Kinderkrankheiten. Niesen- 
stör ) An einer Überall gleichmäßig anftretende» 
Lungenentzündung liegen hier etwa 52 kleine 
Kinder krank darnieder; einige sind der bösartigen 
Krankheit bereits erlegen. — Eine» Riesenstör. der 
das respektable Gewicht von 180 Psd. auswies, 
fingen Fischer in der Weichsel unweit Kleinkrng > 
(Gr.-Nesiau.)______________________ tP. SI.)

Mallniasattiges.
( E i n  U n g I ü c k S f a l l ) ,  wie er selten 

vorkommt, hat sich am 5. M ärz im obere» 
Per» zugetragen. I »  der Provinz Poma- 
bamba, etwa 60 Kilometer östlich vo» der 
gleichnamigen S tadt, fließt der obere M ara- 
non an einer Stelle in eine Felsklamm» anf 
die Breite von 50 Meter» eingezwängt, 
reißend dahin. Die Stelle schien zur Ueber- 
brückiing des Stromes geeignet und ein 
französischer Ingenieur wurde mit dem Ban 
einer Hängebrücke betraut. Derselbe stellte 
die Berankerungen der Trossen in der Weise 
her, daß er in die Felsen an beiden Ufer­
seiten Löcher bohrte und darin die Träger 
befestigte. Ende Februar wurde die Brücke 
endlich fertig und sollte am 5. M ärz mit 
einer Festlichkeit eingeweiht werden, zu der 
von allen Nachbarorten viele Leute zu­
sammengeströmt waren. Znr festgesetzten 
Stunde kamen, wie der „Franks. Ztg." aus 
BlienoS-Aires geschrieben wird, vo» beide» 
Seiten des Flusses die „Honoratioren- der 
angrenzenden Brücke hoch zn Roß angesprengt 
und stiegen an dem Zugang der Brücke ab, 
um zu Fuß je von beiden Seiten zugleich 
nach deren M itte zu schreiten, wo die eigent­
liche Eröffnungsfeierlichkeit stattfinden sollte. 
Etwa hundert Personen befanden sich zu 
gleicher Zeit anf der Brücke, als plötzlich, 
noch ehe mau zn der Brücke gelangt war, 
auf der einen Seite das Felsgestein, in dem 
die Träger verankert waren, mit lautem 
Krach sich loslöste, mit der einen Halste der 
Trossen in den 8 Meter tief darunter schäu­
menden M aranon stürzte und fast die ganze 
Festgesellschaft mit sich riß. Nur einige 
wenige der Abgestürzten vermochten sich 
durch Schwimmen zu retten; der größere 
Theil derselbe», einige 70 Personen, fanden 
den Tod in den Wellen.

Neueste Nachrichten.
Gumbinuen, 20. M ai. Während ber 

beideu Pfingsttage fand hier das dritte 
littanische Musikfest statt, zn welchem Jnster- 
burg, Memel, Stall,ipönen, Tilsit, Karaleue 
und die Feststadt einen Chor von 332 
Sängern und Sängerinnen gestellt hatten. 
Das Orchester bestand in den Haupttheile» 
aus den Kapellen der hiesigen Infanterie n»d 
Artillerie, auch Königsberg und Tilsit hatte» 
Musiker entsandt. Festdirigent war Wilhelm 
Meyer-Stolzenau Gumbinuen. Am Sonn­
abend Abend begrüßte Bürgermeister Bar- 
kowski die znm Feste Erschienenen im Namen 
der S tadt. Amtsgerichlsrath Weszkalnys- 
Tilsit sprach den Dank der Gäste aus. Der 
erste Festtag wurde am Sonntag Nachmittag 
durch «ine Festrede des Ehrenvorsitzenden 
Regierungspräsidenten Jäkel eingeleitet. Znr 
Aufführung kam „Die Zerstörung von Jerusa­
lem / das lebhaften Beifall fand. Auch der 
Erfolg des zweiten Festtages war ein voller. 
Ein Festmahl, an dem sich 300 Personen be- 
theiligten, beschloß das Musikfest. Die S tadt 
war festlich geschmückt.

Königsberg, 20. Mai. Wolffs Bureau 
meldet: I»  der Nacht znm ersten Feiertag 
erschoß sich in einem hiesigen Hotel der

Kaufmann G r a d o n o w s k i  aus T h o r u ( ? ) .  
Der Beweggrund znr That ist unbekannt. 
Bei dem Todten wurden nur 60 Pfennig 
gesunden. Die Leiche wurde in die Anatomie 
geschafft.

O cls, 20. M ai Der Kronprinz ist mit 
seine» inilitärischen Begleitern heute früh 
von Poisdam hier eingetroffen.

B erlin , 20. M ai. Die Kaiserin spendete 
für die Samnilniig des rothe» Kreuzes an­
läßlich der Katastrophen anf M artinique 
1000 Mark.

Berlin, 20. M ai. Bei dem gestrigen 
Radrennen aus der Radrennbahn Kurfürsten- 
dämm war Arend erster.

Rom. 13. Mai. I n  Geaeuwart des Königs, der 
Königin, der Minister, des diplomatischen Koips 
sowie zahlreicher Adovdiittngen von Schützender- 
einen ans Italien  »nd dem Auslande wurde 
beute Vormittag anf den Schießständen bei Far- 
stna das vierte allgemeine nationale Schützenfest 
eröffnet. Ministerpräsident Zanardclli hielt eine 
Ansprache. Der König gab die ersten Schüsse ab. 
Der König und die Königin wurden bei der An­
kunft und Abfahrt van der Menschenmenge lebhaft 
begrüßt. — Man rechnet, daß sich auch deutsche 
Schützen an dem Preisschießen bethe',ligeu werden.

P a r is ,  20. M ai. Die Blätter melden: 
Auf dem . Frau Hnmbert gehörigen Schloß 
Helun das von der Gerichisüehörde versiegelt 
worden war, wurde in der vergangenen Nacht 
ein Eiubruchsdiebstahl verübt. Mehrere Ge­
mälde, von denen einzelne einen Werth Vo» 
20000 Franks hatten, wurden entwendet.

Madrid. 19. M ai. Der König hielt heule 
zn Pferde, begleitet von den fremden Fürst­
lichkeiten, eine Truppenschau über die Zög­
linge der Seekadetteuanstalten und die Garni­
son von Madrid ab. Nach der Truppenschau 
befiel den König ein leichtes Unwohlsein, 
welches der Hitze der letzten Tage nnd den 
Anstrengungen, welche die Festlichkeiten mit 
sich brachten, zugeschrieben wird.

Lissabon, 19. M ai. Wie die B lätter 
melden, wurde» hente an Bord des nach 
Brasilien gehenden Dampfers „Chile- Durch- 
suchnnge» »ach Mitschuldigen in der Hnmbert- 
angelegenheit vorgenommen.

Petersbnrg, 19. M ai. Dem Minister des 
Auswärtigen Grafen Lamsdorff ist der Rang 
eines Staatssekretärs verliehen worden. 
Dem Priester Johann von Kronstadt 
ist der Wladimirorden zweiter Klasse ver­
liehen worden. — AuS Wilna wird gemeldet: 
Als der Gouverneur von Wilna General­
leutnant von Wahl in der Nacht zum M ontag 
gegen 12 Uhr den ZirknS verließ, feuerte ein 
Mann, der sich dem Gouverneur von rückwärts 
näherte, zwei Revolverschüffe auf ihn ab, durch 
die der Gouverneur an der linken Hand nnd 
am rechten F»ß Verletzungen erlitt. Der Ver­
brecher wurde von der Polizei mit Hilfe des 
PnbliknmS dingfest gemacht; er gab, als er 
zn Boden geworfen war, «och einen dritten 
Schuß ab. Der Verhaftete nennt sich HirschLekert.

Kronstadt, 19. M ai. Die Kapitäne der 
gestern eingetroffenen Kriegsschiffe erkläre», 
daß im finnischen Meerbusen kein E is zu 
sehen ist.

W ilna, 19. M ai. Der M ann, welcher 
auf den Gouverneur, Generalleutnant von 
Wahl geschossen hat, giebt sich für einen 
Kleinbürger aus demGonvernemeniKowuo ans.

Rcwyork, 19. Mai. Ans Coal Creek (Ten­
nessee) wird gemeldet, daß i» der Frateniville-und 
der Thistlekohlengriibe eine Explosion erfolgte, die 
ISO Menschen das Leben gekostet habe; nur ei» 
Mann sei gerettet.

Goliad (LexaS), 19. Mai. Ei» Wirbelstnrm hat 
gestern Abend hier große» Schaden angerichtet. 
Drei Kirchen und 100 Häuser wurden zerstört. 90 
Personen wurden getödtet, 100 erlitten Verletzun­
gen. Die TelegrapheuUnieu sind «nterdrochen.

Verantwortlich für den I n h a lt:  Helnr. W artm ann in  Thorn.

Telegraphisch«» Berliner Börsenbericht.
_______  i 20. Mai 117. Mai

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 V« . .
Prenß! che Konsols 3'/."/» .
Preußische Konsols 3'/, V« .
Deut che Reichsanlcih- 3°/» .
Deutjwe NetchSauleihe S'/,"/«
Westpr. Pfaudvr. 3°/° ne»l.». 
WestPr.PfaiidbrLV,"/« „ .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/, .

Polnische Pfandbrief« 4 '///ö 
Türk. 1"/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4»/,. . .
Rnnian. Rente v. 1994 4°/, .
DiSkon. K»m»randit-A>«theilr 
Gr. Berliner-Stratzeub.-Akt.
Harpener Bergio -Aktie» . .
Lailrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kredita»sta!l-Mlien.
Thorner Stadtnilleihe 3'/, "/»

Weizen: Lvko in Newh.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i...........................
.  J u l i ...........................
„ September . . . .

Roggen M a i ...........................
„ J u l i ...........................
„ September . . . .

Bank-Diskont 3 pCt.. Lomvardziiisfiiß 4 PCt. 
Privat-DiSkont 2V. PCt.. London. Diskont 3 PCt.

B e r l i n ,  20. Mai. (Spiritnsbericht.) 70er 
33.70Mk.Umsatz 8000 Liter. 50er loko - . - M k .  
Umsatz — Liter.

216 -15 216-20
— 215-80

85-20 65-20
91-60 91-70

L01- 90 101-90
101 90 101-90
91 - 80 91-80

lOI- 90 102- 00
89 99 88 90
98-90 98 30
98 90 98 90

102-40 102-70
— 100-00

28-10 28 -00
101-80 —

83-25 83-20
184-00 183-70
203-00 203-00
174-00 173-20
200-60 199-70
102-00 102-20

90V. 89V,
33-70 33-70

170-50 170-60
169-00 168 -75
163-25 163-25
149-50 149-00
147-75 147-50
142-00 142-00



A m  M on tag  den 19. M ai, 
11 U hr nachts, verschied sanft, 
infolge von Altersschwäche, unsere 
gute M u tte r , Schwieger-, G roß- 
und U rgroßm utter

Wsl»i>»» I i M
geb. W U I

im 64. Lebensjahre, w as w ir 
hierm it im Nam en der H inter­
bliebenen tiefbetrübt anzeigen.

Kl.-Bösendors, 21. M a i 1902.
L u g l l 8 l  v o p s l a k f

u n d  K r a u .
D a s  B eg räbn iß  findet am  

F re itag  den 23 . d. M ts .,  nach­
m ittags 2  U hr, vom T rauerhause 
aus statt.

WnDnstkViW.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in  M ocker, 
Lindenstraße Nr. 6 und 10, be- 
legene, im  Grundbuche von 
Mocker, B and 9, B la tt 3 1 a , 
zur Zeit der E intragung des 
Versteigerungsvermerkes au f den 
Namen des Bureaugehilfen 
ä r l k u r  l i i n m  eingetragene 
Grundstück am

23. Mai 1902,
vorm ittags 10 Nhr, 

durch das Königliche Amtsgericht 
in T ho rn , an  der Gerichtsstelle, 
Z im m er N r. 22 , versteigert 
werden.

Bekanntmachung.
6270 m Grubenschienen sollen an 

den Meistbietenden verkauft werden. 
Bedingungen und F o rm ulare  zum 
Angebot können gegen 60  P f . Schreib- 
gebühr von der unterzeichneten S telle 
bezogen werden.

Eröffnung der eingegangenen A n­
gebote am M on tag  den 2. J u n i  cr., 
vorm ittags 10V, Uhr.
K o m m a n d a n tu r  d .  F u ß a r l i l l e m -  

T h o r » . ____

Zurückgekehrt

V a M I
Ic h  w ar schon seit längerer Zeit 

hochgradig nervös, hatte furchtbares 
B rennen, Stechen, Reißen, Brausen 
und R um oren im Kopf, Gedächtniß- 
schwäche, Appetitlosigkeit, S törungen  
in der V erdauung, Unwohlsein, M iß ­
stimmung, keine Ruhe bei T ag  und 
Nacht. Schlaflosigkeit, M attigkeit 
und Schwäche plagten mich und 
trotzdem ich im m er in ärztlicher B e­
handlung w ar, wurde es statt besser 
schlimmer. D a  m ir nun  eine Vc- 
sitzersrau au s  Grieben m it B e­
stimmtheit versicherte, durch die Heil­
methode deS H errn  p l l s t o r ,  
D r e s d e n  ü - ,  O s t r a a l l e e  V, vom 
ähnlichen Leiden völlig befreit zu 
sein, so habe ich auch Z u trauen  ge­
faßt. Durch die einfachen A nord­
nungen des H errn k ü s ts r  wurde m ir 
die langersehnte Gesundheit zutheil, 
wofür ich hierdurch meinen besten 
D ank öffentlich ausspreche. F r a u  
K a ro lin v  k e e k l  in W ie p e n in g k e n  
(Kreis J n s t e r b u r g ) . ________

D er

beginnt D ienstag den 27. M ai. Z u r  
A nnahm e neuer Konfirm anden bin 
ich in meiner W ohnung M o c k e r ,  
Schützstraße 2, bereit.

V e n t i l ,  Pred iger.

Zunge Mädchen
finden per 1. J n n i  g u te  P e n s io n  
m it Fam ilienanschluß. W o, sagt dle 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schülerinnen,
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei 

I , .  v ü l t o r ,  Bäckerstrabe 15.
Eine saubere 

A u f w a r t e f r a u  
von sofort gesucht B r e i t e s te .  1 2 .
W i r t h i n n e n ,  K ö c h in n e n , S t u b e n ­
m ä d c h e n  n n d  M ä d c h e n  f ü r  a l te s
erhalten gute S tellen .

L m M e  L a r a n o n s k r ,  Stellenverm ., 
Breiteste. 30.

E in  eingesegnetes, ordentliches — — ^

kann sich melden B r o m b e r g e r s t r .8 6 .

I 8M>> llüS Z UrliW
verlangt « r i r i m s n n ,

Heiligegeiststraße 7/9.

Lehrling
m it guter Schulbildung sucht

k» su l r r s i i v e ,  D rogenhandluug.

Z w e i  K e h r t t n g e .
welche die Fleischerei gründlich er­
lernen wollen, können sich melden bei 
Fleischermeister kV. N o m s n n ,  T ho rn , 
________ Breitestr. 19. '_ _ _ _ _ _ _ _

3  L e h r l in g e  zur Schlosserei ver­
langt K . « S t t m s n n .

K illt«  W W  H M il ls lh k l l
verlangt I ^ o g U o n s k S ,  Culm erstr. 9.

« 9 0 «  Mk. s 51«
e rs ts te llig e  Hypothek zu zedircn. A n- 
geböte erb. un ter V . 100 an  dle 
Geschästsst. d. Z tg.

3  7 « « «  Mark
auf nu r sich ere  Hypothek zu vergeb. 
M eldungen erbeten un ter „ S o f o r t "  
an die Geschäftsstelle d. Z tg.______

A l tb e w ä h r t e  S p e z i a l i t ä t !
M l L V L R Z  -
g a ran tirt aus Tranbettw ein, brillant 
moussirend, o fftrirt bei Abnahme in 
Kisten von 12— 60 F l. S  Vi F l .  m it  
I  M k . inkl. Em ballage vor der am 
1. J u l i  1 9 0 2  in kraft tretenden
8 e t l 3 U N N V 6 M 8 l 6 U 6 N .

Vr Probest. 3 Mk. frei per Nachnahme.
L lu rln lsv lro  S e k tk e l l e r e i  

v u r t  tL r s m v r ,  I» e1 p rlx -0 o . 314 .
Rühmende Anerkennungen u. regel­

mäßige Nachbest. au s besten Kreisen.

N u n k o l :l>i« s. lompsWi«.
Ls UeZt eine xe^Lsse 

I'ratzik in äem vier er- 
2üb1ten Î edell8vv6F6 eines 
Llanves, 6er nrsxrünKliek 
ekrlied unä temkübli ,̂ 
über anfävKliok ^erinLS 
VsrseliuläuvAen din äem 
IInterKauZfe rngfeäränK t 
nirä. Das Lleinleden äer 
LompaZ^nie ist . . .  . an- 
seliauliek ^ssediläert. . . .  

.̂uok Hver kiek um äie 
^enäeur nickt weiter 
kümmert, nvirä llem Ro­
man als solchen seine 
^.ukmerksawkeit schenken 
können.

rseu aultzeuommeu!
V k o rn »  U u r tu s  V lisN ir,

Iieihhidliotlrek.

M i W o h n .  u. B . z. v. Gerstenstr. 11.

M eine beiden Häuser B rom berger 
V orstadt Schulstraße 5 nnd 7 nebst 
Hofgebäude, 3  V orgärten , schönem 
großen H ofraum  und G ärten , S te l ­
lungen und B runnen , beabsichtige ich 
fortzugshalber zu verkaufen. V er­
m ittler ausgeschlossen.

L llu s rc k  VIszf, Schulstr. 5.

Grches
Ti>tichrrgn«ii»fflik

in T ho rn , A raberstr., d u rc h g e h e n d  
n ach  B a n k s t r . ,  ca. 900 d jm tr .  groß, 
sofort zu verkaufen. V erm ittler ver­
beten. Gefl. Angebote un ter 0 .  L  
an  die Geschästsst. d. Z tg .

3  A v b e i t s -
uiid W agenpferde stehe» zu», Verkauf.

tt. ckakobu». Mucker,
Liudeustr. 7 6 . _ _ _ _

Brauner Wallach,
5", absolut trappen- nnd straßenfromm, 
sehr ausdauernd auch im W agen, 
wegen Abreise sofort billiger zn ver­
kaufen__________ T h a l f l r .  2 4 .

L L v S « » » ?
Die Licenz der gesetzt, geschü tz ten  

S t r a ß e n b a h n  - R e k la m e n h r e n ,  
welche bereits in H am burg und D re s­
den eingeführt sind, ist fü r den hies. 
Platz zu verkaufen. D ie In h a b e r  
L rsnck «  S, N okcko , H a m b u r g ,  

Schanzenstr. 14._ _ _ _ _ _ _ _

Damen-Fahrrad,
fast neu, verk. billigst. A nfragen 
unter V . 5 9  an  die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Fahrrad,
eleganter S tratzenrenner, sehr wenig 
gebraucht, zu verkaufen

M o c k e r ,  Krnmmestr. 4, I, r.

Sämmtliche
SMlhkk- 

Wöilkkli
hält stets vo rrä th ig

» .  N o o k n s ,  T h o n » ,
B ö t tc h e r m s t r . ,  im  M u s e u m .

Reftdestände
an

( S t ü h l e  n n d  B ä n k e )
verkauft zu jeden« annehm baren 
Preise

I , .  Schloßstr. 14.

f la l lr .  L e m e n t .
G i M ,  T l jk e r ,  K a r b o l in e u m ,

D l i c h M M ,
R o h rg k iv e ltk ,  T y o n r ö h r e » ,

offerirt

k r M  r ä d r e r .  V d v r i .

Gebr. M öbel, Sp inde, 1 Plüschsopha. 
Tische, Bettgest. ». S tüh le  verkaust 

B a c h e s t r .  1 6 .

ftzlädatinsoliinvn 
unä 1.0̂ 168,

gebraucht, gegen Kasse per so fo r t! 
z n  k a u fe n  g esuch t. Angebote 

> unter b  an die Geschäfts- j 
stelle dieser Zeitung erbeten.

I  Eiserne Träger, I
Kalk, Z em en t, D achpappen, 

S te in k oh len th eer , 
R oh rgew ebe, M a n e r g y p s ,

empfiehlt
^ I v x a n ü e r  W t t « o K s r ,

Elisabethstr. 7 , Fernsprecher 23.
M eine geräumige

G c k g ie ß t tM W t,
welche sich auch für jedes andere H and­
werk eignet, ist zum 1. Oktober zn 
vermiethen. B rn c k e n s tr .  4 .

Neue

Ä n n  Milla- >
empfiehlt

v l m n e n l r a r t s « ,
6 « n r « k » r t e n

i n  g r o ß e r  A u s w a h l
bei

L .  O o l s m b i o ^ v s k i .

gegen Einlaufen und Tropfen dekatirt
1 . Z i n o k m e n g s r ,

A telier, B aderstr. 19.
Die

W izei-V em i»m »g
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbare» Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7 . M iir; 1 8 9 5 ,

ist in Broschürenform zu haben in  der
c .v o m d r « m I i i '^ ° " K i lc h d r n l r k r k i ,

K a th a r in e n s t r .  1 .______MtklMsIiir-kmiiIm
sowie

m it vorgedrucktem  K on trak t
sind z» haben.

6 . vW droM l'»> !> > ° L aekclriieU rtz j.
l srdl. in. Zini. sos. z. v. Gerstenstr. 6..

H m liO tt-U ttkiii.
A nsragen wegen

W o k n u n K e n
sind zn richten a»  das B ureau  
bei H err»  b s u l  « o F o r ,  B a d e r -

8Z im ., h o c h p t .^ lM M k .,  Schulstr. 23.
6 Z i m ,n .1 .E t . . l 4 0 0 M k  T ha l r .2 4 .  
5 Z-, 1. E ., 900  M ., Broiubergerstr. 3ö.
5 Z .. I .  E t., 850  M k.. Brückeilstr. 20. 
Laden. 600 M ark, Coppermkusflr. 8-
6 Z .. 2 . E ., 800  Mk.. Heiligegeiststr N .  
3 - 1 Z .. 2 .E ., 600  u.50 M .. Ast. M kt. 29.
3 Z in ,.. 2. E tg .,5 5 0  Mk., Gerberstr. 29. 
5 Z i» '.. Pt.. 540 M .. Broiubergerstr. 4o.
4  Zin,.. I.E .,4 5 0 M ..C o p p e rn ik » ss tr .8 .
2  Z ., 2 . E t.. 350  Mk., Elisabethstr. 13. 
Speicher m it P a rte rr ra n m , 350 M ark,

B aderstraße 8.
3 Z .. pt.. 300  Mk., Leibitscherstr. 42. 
2  Zim., 3. E tg ..2 7 0 M k ., Gerechtestr. 5.
2  g .. 1. E t.. 220 M k., Jakobsstr. 13.
3 Zim m er, 200  M k., Gerechtestraße 35. 
h. Lagerkeller, 200 M k.. A raberstr. 101. 
2 Z ., 20  M . m tl., Gerechtestr. 7. 
l  Keller, 20 Mk. m tl.. Seglerstr. 25. 
1 Z ., 4. E .. 16 M . m tl., W ilhelmsplatz 6.
H zb.Lagerkell..10M .»i..B rückenstr.20.
1 Zim m er, 9 Mk. mtl., Wilhelmsplatz 6.

M anerstr.19 .

M  kerlitr
8e liv ü l,
^ 1t 8t .  

k l a r k t  8. 
k ro sp ek te  

sivä in äer 
Leduls unä 
bei Rerrn

Kolvmblsivskl
2U baden.

IM«, W IIM , » I
l ln te r r ie d t

n a o k  Ä e r  d e r ü k m i e n  I V l e i k o S o .
veder 200 mit einanäer verdunäene 8odu!en.

k ' i a l i o n a ü k k n k i ' L f l v .
ver Ledüler ist von äer ersten Stnnäe an gs- 
rnvuvxen, sied in äer kremäen Lxraede ausrmärüoken.

prvsserei bei eintägiger 
. ........... .  dieferreit.

Hochstehende Falten  in jeder Breite, Boa-Enden rc bei
«5 Atelier. Baderstv ,̂ 1«

v s e d M I i I i e i i
b e fa n d e t  u n d  u n b e sa n d e t ,

U o lu rsw tzn t, U v l226w 6iitxg.l>i6r , L ls d o w a s s o ,  v a e h lg .o k ,  
N L v k k itt , L te i i ik o li ls n t l ls s r , H io u lir eo r , l 8oIirpkrxxs, 

l s o l ir x s a t t e n , L s x l ia l t ,  6 g .näro», L a r b o lm e u w ,

b tü e k lls t lk , k o r t l s i l ö .r k i i i s n l
in  anerkannt vorzüglichen Q ualitäten ,

G indeckungen a ller  A r t.
wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schiefer- und Ziegeldächer, bei 

langjährige» G arantiern.

ü e d n ic le r  p i c h e n ,
V . m . b .  N .

^ i w r l r s n n u r i K .
v iö  L on nar k 'adnenksdrik in  B onn d a t äsm  lVIilitär-Verein 6ro38> 

n u ä  L lsin-k -üds e in s k 'adn e  ge liefe rt, ä ie  xraodtvoll u n ä  in  je ä e r  8 m -  
sieb t r u  un serer vo llsten  2 u frie ä e n b e it ansAekallen is t, ^vesbald ^vir 
äiese k 'irm a a llen  V ereinen  anK eleK entliebst ew pfeblen können.

6 r .-  u . L l.-L übs, L re is  Llsriebo^v I, k ro v iv 2 8aebsen,
äen 6. Januar 1802.

ver Vorstanä äes Llilitär-Vereivs Or.- unä Ll.-Vübs. 
, _______ ^ieleboek, Lobriktkübrer.__________

Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahttrampen, verzinkt nnd blank, 
Zanndraht, schwarz und verzinkt, 

Stacheldraht -  Rabitzgewebe
offeriren billigst

i c s r r b v  I V l r o o L l c o v v s l L l .

M ! s L ! > r i 8- W I « W m .
NekuvA »m 27. bis 31. bkai er.

N s u p i K s w i n n s  1 0 0  0 0 0  8 0  0 0 0  e l o .  e i o .
« u p  b a o r s  S s ic k g a M ln n o .

O kiziunU sse » 3.30 LlL., k o rto  u n ä  L is te  30 kkennix .

VlrLLvlL- ? L « h » s t r ^

L v s v
z n r K ö n i g s b e r g e r  P f e r d e lo t t e r i e ,  

Ziehung am  28. M a i, Hauptge­
w inn 1 korupl. 4späm lige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 M ark 

z u r  2 4 .  M a r i e n b n r g e r  P f e r d e -  
lo t t e r ie ,  Ziehung am  10. J u n i  cr., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage m it 4 Pferden, ä 1,10 Mk. 

z n r  w e s tp re n ß isc h e n  P f e r d e - V e r -  
lo s u n g  z u  B r ie s e n  W e s tp r . ,  
Ziehung am 10. J u l i  cr., H aupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
ä  l ,1 0  Mk. 

zu haben in der
Geschiistsstklle der ^Thorner Vrelsê .

Werkstatt,
W o h n u n l , ,  ev. m it k le in e m  L a d e n ,  
w ird z »  M ie th e n  g esu ch t Anerb. 
m it P reisangabe un ter „ E ö e rk s ta t t  
an die K elcbä'tsit. d. Z tg.

8 M  U t  M  A i M » .
Aussicht, vom 1. J u n i  

^  '« " ^ r  zn vermiethen A l ts tä d t .  
2 8 ,  IH. Z u  erfragen bei 

S1. » u e b o n o is L j.  Seglerstr. 31.

A» Wl «R. Um»
nebst Kabmet von sofort zu ver- 
miethen S t r o b a n d k t r .  V .

E in  gut möblirtes V o r d e r z im m e r  
zum 15. 5. 02 zn vermiethen

J a k o b s t r .  S ,  II. l
M ü b l .  Z ,n « u e r ,  aus Wunsch auch 

zwei, F r r e d r ic h s tr .  10  L S  Z »  er- 
frage» bei p .

t  g u t  «uiibl. B a lk o n z im .  «u. Kab 
v. 1. J u n i  bill. z. v. C u lm e r s t r .  2 6 .I I I

2  Stuben und Küche
sofort zu vermiethen A r a b e r s t r . « .

Der klotze WiAr
in der Hospitalstraße, zim, Neustadt. 
M ark t 23 gehörig, ist vom 1. J u l i  
zu vermielhe». Auskunft ertheilt

D a r !  U l e s m s n n ,
_ _ _ _ _ _ _ _ Gerechtestraße 15/17.

Ein Laden
nebst A rbeitsraum  und W ohnung > 
per 1. Oktober a. e. zu vermiethen.

K . L l ü e k m o n n - i c s t t s l r » .

1 Hofwohiumg,
2 Zim m er nnd Küche, sofort zu ver- 
miethein_ _ _ _ _ _ _ _ t to in r k L k  k ß o l- .

I m  neu erbauten Hause B a d e r -  
s t r a ß e  9  sind v e rsc h ie d en e  W o h ­
n u n g e n  und 1  L a d e n  sehr preis- 
werty von sofort z n  v e r m ie th e n .  
N äheres bei H errn Kauft«. V i-L o sk i 
im Laden Baderstr. 7.

W o h n u n g e n  zu vermiethen.
Z n erfragen B ä c k e rs t ra ß e  1 6 ,  I.

Um zugshalber B a lk o n w o h n u n g ,  
bestehend aus 3 gr. Z im m . u. reichl. 
Zubehör, v. 1. J u n i  billig zu verm. 
B rb . Borst., G artenstr. 20, I ,  E in- 
gang Schulstraße.

^  E i n  P f e r d e s t a l l  " N T  
z. verm. K lo s te r s t r .  1 1 ,

Freitag den 23. d. Mts.,
ab en d s 6Vr U h r:

lustr.' ii. 8ei. III j« II.
Nlierreliutr-Vei'ejii.

D on nerstag  den 2 2 .  M a i er»
8V4 Uhr abends:

Borftandssitzmig
l i n  P U s s n s r .

Ulmner lieLerirkel.
H S R l t S ,

D ien stag , ab en d s 9  U h r:

TWtzeillMs Th-r«.
H eute, am  d ritten  F e ie r ta g :

, MWsMsttllW 
iltt Fmilit 8ed6vlt

nebst

Anfang 8V, Uhr. E in tr itt  50 P f.

LichtlnftSad Thorn.
S a i s o n  v . 1 . M a i  b . 1 . O k to b e r .

Die Lichtluftbäder werden von v r .  
I , s k m a n n ,  In h a b e r  des berühm ten 
Sanatorium s„W eißerH irsch"-D resden, 
und anderen A utoritäten  a ls  bestes 
gesundheitliches K räftigungs- und Ab- 
härtungsm itte l empfohlen.

B a d e k a r te n  in der Buchhandlung 
von O olem diensk i, A ltstädt. M arkt, 
und im Lichtlnftbad beim B adew ärter. 
P reise : Som m erkarte 5 M k., Nicht- 
vereinsm itglieder 7  M k., Jah re sk a rte  
6 bezw. 8 M k.; außerdem K arten für 
V, Som m er, 1 M o n a t und Einzel- 
bäder nnd Kinderkarten.

Eine kleine freundliche

Familiemvohmmg,
bestehend aus 3 Zim m ern, Küche, ist 
im Hofgebände uns. Hauses, B r e i t e ­
s t r a ß e  3 7 ,  2. E tage, sofort zu ver­
miethen. M ie thspreis 380 Mk. jäh r­
lich inkl. Ncbenabgaben.

v .  V . V S s t r ie k  L  8 o k n .

v m s l l j c h i i lh k  U m « » ,
bestehend aus 6 Z im m ern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z t. von F ra u  
H auptm ann v i s n s r  bewohnt wird, ist 
in unserem Hause B r o m b e r g e r -  
n n d  S c h u ls tr .-E c k e , 1. E tage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 

O. v .  V lv tr io k  L  8 o k n .
I n  unserem Hause

§ ^

, I. Klage
ist eine

bestehend au s  7 Zim m ern, Küche und 
Zubehör sofort zu vermiethen.

0» 0 . V le t i j e k  L  8o1m .

KmWWe W«h»»»g,
bisher von H err» G eneralm ajor von  
H orn  bewohnt, ist Versetzungshalber 
von sofort oder später zn vermiethen 

Katharincnstr. 1«.

HMmWWe U m » ,
1 Etage, 7 — 9 Zim m er nnd Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdestärke und 
Remise zu vermiethen.

p .  L s l l n r ,  M ellienstr. 65.
Eine herrschaftliche Parterre- 

W o h n u n g  von 5—7 Zim m ern, 
Badeeinrichtrmg, Garten, auf Wunsch 
auch Pserdestall, habe von gleich be­
ziehbar zu vermiethen.

^ a n k v ,  Buchdruckerei. 
_____ Brom bergerstrake 26.
M .  W o h n ,  ii. « .  z. v. B a n k s t r T T

W  sDg lüäbl. ijiülülkr
mit auch ohne Bnrschengelaß zu ver- 
mielhen Gerechtestr. 3 0 , II. r.

M ö b l .  V o r d e r z im m e r  von sos. 
zn verm. C o p p e r n ik t t s s t r .  3 k ,  II.

M ö b l .  Z im m . mit Kaffee z. ver- 
miethen. t t e r r b e r x .  Seglerstr. 7, l.

LolM hIniM liW r
f i i r  M in d e r j ä h r i g e

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres. B . G . B . 8 1,4) 

sind zn habe».
l!. Iloniblomlii. Knihwrikttti.

Täglicher Kalender.

>902
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J u n i . .
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Beilagr W Rr. 118 »rr „Thonirr Prrffr"
Mittwoch den 21. Mai 1902.

Zur Thronbesteigung Alfons' 
von Spanien

veröffentlicht die „Gaceta de M ad rid " einen an 
den Ministerpräsidenten Sagasta gerichtete» Blies  
der Regentin, in welchem sie sagt. da der Augen­
blick gekoinnien sei, in dem sie die Regentschaft 
niederlege, fühle sie das lebhafte Bedürfniß, dem 
spanischen Volk ihren Dank fü r die Ergebenheit 
ansznfpreche». die ihr von alle» Klassen der Be­
völkerung entgegengebracht worden se«. S ie  hoffe, 
daß die Nation fortfahre» werde, mich ihre» inngm  
König zi» l»ite> stützen nnd sie bitte G ott, ihren 
Sohn zn beschützen, damit es ihm gelinge, sei» 
edles Volk glücklich zn machen, welches er hente 
z» regiere» beginne. . . . . .

Reichskanzler Gras Bülow  stattete am Sonn- 
abend Nachmittag den» spanischen Botschafter in 
B erlin  Rnata t, S'«har einen Besuch ab, nm dem- 
selben persönlich seine Glückwünsche anläßlich des 
Regierungsantritts des Königs Alfons anszn-

^ K ö n ig  Alfons von Spaiiien ist nach dem 
..M ilitärwochenblatt" znm Chef des 3. Magde- 
bnraischen Jn ft.-R g ts . N r . 66 von Kaiser W ilhelm  
eninuut luordeu.

D as Geschenk des Kaisers für den Könia AlsonS 
von Spanien, das anläßlich der Eidesleistung am 
Sonnabend überreicht wurde, besteht nach der 
„Rhein -Wests. Ztg." aus einem prachtvolle» Degen. 
Dieser, in einer Solinger Waffenfabrik angefertigt, 
ist ei» Prunkstück der Wnffenschmiedeknnst. Die  
Klinge ist eine echte Damaszener, sie ist reich ver­
ziert und trägt eine den» Geschenkanlasse ent­
sprechende Widmung.

Dem Präsidenten Lonbet hat die Königin- 
Regentin von Spanien das goldene Vließ ver­
liehe». . .  „

Am Freitag unterzeichnete die Königin die E r ­
nennung des Generaladjntanten Seiner M aiestat 
des deutsche» Kaisers Generalleutnants von Moltke 
znm R itte r des Großkrenzes des Militärvcrdienst 
ordens.

Aus Spanien waren am Freitag Gerüchte von 
einem A ttentat auf de» König svwie von einer 
schweren Erkrankung Sagastas verbreitet worden. 
Beide Nachrichten werden in einem M adrider 
Telegramm des Wölfischen Bureaus für vollständig 
unbegründet erklärt. . ,  ,

Aus Anlaß der E id e s le is tu n g  des K o n ig S  
waren am S o n n a b e n d  die znm Parlamentsge- 
bände führenden Straße» in M adrid  von einer 
ungeheuren Menschenmenge besetzt. I »  24 S taats- 
uiagc» bewegte sich der feierliche Zug znm Ge- 
bände der Cortes. I m  letzte» saßen der König, 
die Königin und die In fan til»  Theresa. D ie An- 
kilnft erfolgte gegen '/,3 Uhr. I m  S aale hatten 
die fremden Fürstlichkeiten, das diplomatische Korps 
und die außerordentlichen Gesandtschaften die 
Tribüne» besetzt, während nuten im Parterre die 
Senatoren und Depntirten sahe». A ls  der König 
den S a a l betrat, erhoben sich alle von ihren 
Plätzen. Der Kvnig nahm aus dem Throne Platz. 
Während sich auf die Aufforderung des Königs 
hin Senatoren >md Deputirte setzten, schritt der 
Präsident der Depnlnte..ra,nm er znm Throne 
und richtete a n d « , König die B itte , den Eid zn 
leiste». Der Konig erwiderte: Ich  schwöre bei
G ott und den Evangelien, die Verfassung und die 
Gesetze zn beobachten- ».ante Zurufe der Ber- 
sammlnng folgten diese» W orten des Königs. 
D arauf verließ der feierliche Z,,g  das Parlam ents- 
gebäude und setzte sich nach der Kirche St.Francisco  
r l Grande i» Bewegung, wo ei» Tedenm statt­
fand. Auch auf diesem Wege hielt eine gewaltige 
Menschenmenge die Straßen besetzt. Truppen 
bildete» Spalier. D er König betrat die Kirche 
„ntcr einem Baldachin, der von 6 Priester» ge­
tragen wurde, und begab sich so zn dem Tbron- 
M e l '  g r i l l t  2  Kardinälen und ungektthr 30 
Bllchvsen. Dem Tedenm wohiilen die fremde» 
Fürstlichkeiten nnd Gesandtschaften sowie die

Das Vogellied im  Volksmunde.
--------------- (Nachdruck verb o ten .-

Was Sage nnd Geschichte, Prosa nnd 
Poesie jemals um den Vogel ll»d sein Lebe» 
gesponnen, was Volkslied »l»d Kindermund 
,n Ernst nnd Scherz sich darüber erzählt 
haben und „och heute glaube»», das t r i t t  
znm nicht geringen Theile hervor in den 
zahlreichen Versuchen, Worte nnd W örter zu 
finden dre Rufe und Lieder unserer ne- 
fieberten Sauger. Dabei läßt sich leicht 
unterscheiden, ob sie künstliches Machwerk 
von Sonntags - Spaziergängern sind. oder ob 
sie, ähnlich dem Volkslieds, dem sinnigen 
und gemüthrcichen Naturleben des Landvolkes 
den Ursprung verdanken.

Besondere Lieblinge sind fü r die meisten 
Tausche,, «ufere Schwalben. Da die Mehr- 
V ? rk m '^  M ärz, «in die Zeit von M aria  
kekrt " " s  dem Suden zn uns heiin-
bnrt M a , - '" '2  ungefähr nm die Zeit der Ge- 
Beinanw. U  so bat man ihnen den
oea b V 'U tergottes- n.'d H-rrgottsvögel
ma si niste» ° n ? ^ l t e t  über dem Hanse,
ist die Rmlchschwa^ unseren vier Schwalben

Kaum kündet ein Heller Streifen i.ü Ä e » ' 
den kommenden Tag an, »och läßt sicher in 
Laut hören, noch ist der H a h n . des Loses 
Wächter, schlaftrunken, da stimmt ein 8^„ch- 
schwalbenmäiinchen den ersten Ton, seinen 
Weckruf an: „ 't is  't is  T id ! 't is  T id !"  (Es 
ist Z e it!) I h r  zwitschernder tt»d angenehmer 
Gesang, den sie vgx Miseren Fenstern hören 
lassen, ist bekannt.

Senatoren und Deputirte» bei. Dem Publikum  
w ar der E in tr it t  in die Kirche nicht gestattet 
worden.

D ie M inister reichten ihre Demission ein, der 
König erneuerte jedoch die Vollmachten Sagastas.

D as Oraan der Carlisten „Correo de Espana" 
bringt das B ild  des Don Carlos und wiederholt 
den Treueid fü r den Prätendenten.

A ls  der König Sonnabend Nachmittag sich nach 
dem P arlam ent begab, n ä h e rte  sich ein  M a n n  
dem W ag en  des K ö n ig s , indem er seinen S » t  
in die Luft w arf. D er M an n  wurde sofort v e r- 
h a s t e t ;  man fand bei ihm keine Waffe, sonder» 
nur ein an die In fa n til»  M a r ia  Theresa gerichtetes 
Liebesgedicht. Aus dem Verhör ergab sich. daß der 
M an n  i r r s i n n i g  ist; er heißt Josö Pnig . ist 23 
Jahre a lt  und in Crevillente (Provinz Al!cante> 
geboren; rr  gab au. er hätte die Absiebt gehabt, 
»m die Land der Ju fan ti»  zn bitten. Ehe P »lg  
verhaftet werde» konnte, stürzten sich die Um ­
stehenden in dem Glauben, daß es sich nm ei» 
Attentat handele, auf ihn und brachte» ihm einige 
Verletzungen bei. —  Nach der Aeußerung eines 
Polizcikommissars versuchte P u ig  im Augenblicke 
der Verhaftung den Schlag des königlichen Wagens 
zn öffnen. P n ig  w ar früher Kellner in einem 
M adrider Lote l. er wurde aber vor einiger Zeit 
entlassen, weil er einen Blumenstrauß in de» Wagen 
der Königinregenti» geworfen hatte. E r  wurde 
von seiner Fam ilie in die Leim ath geschafft, kehrte 
aber Donnerstag hierher zurück. — Ehe der König 
im Sitznngssaale des Parlainentsgebändes erschien, 
näherte sich der Sekretär der Kammer dem P rä ­
sidenten und flüsterte ihm etwas zn. Der Präsident 
erbleichte nnd rief: „Beruhigt Euch! E in  W ahn­
sinniger oder ein Ruchloser hat versucht, sich am 
Könige zn vergreife», aber glücklicherweise ist nichts 
geschehen. Der Verbrecher ist verhaftet!" A ls  der 
König im S aale erschien, w ar er Gegenstand be­
geisterter Huldigungen; auch auf der Rückfahrt 
nach dem Schloß wurde der Hof lebhaft begrüßt.

S o n n t a g  Nachmittag legte der König den 
Grundstein zu einem Denkmal sür seinen V ater  
den König Alfons XU. im Park Retiro. D ie i» 
M ad rid  eingetroffene» Fürstlichkeiten nnd Gesandt­
schaften wohnte» der Feierlichkeit bei. D ie Menge 
bereitete dem König stürmische Lnldigungen.

D ie „Gaceta de M adrid" veröffentlicht eine 
Proklam atw u des Königs, in welcher es heißt, der 
König begrüße, nachdem er aus de» Händen seiner 
M u tte r die M acht erhalte» habe. das spanische Volk 
anf das herzlichste. D er König fügt hinzu, er sehe 
in vollem M aße ein. wie groß seine übernommenen 
Pflichten seien nnd daß es ihm an Erfahrung  
mangele. E r  werde jedoch aste seine Bemühungen 
darauf richten, das Gedeihen des Vaterlandes zn 
fördern. -  D as A m tsb latt veröffentlicht eine 
Proklamation des Königs an die Armee und die 
M arine, worin der König sagt: „ In  dem Augen- 
blicke, wo ich selbst das Kommando über Armee 
nnd M a r in e  übernehme, erfülle ich eine Pflicht, 
die meinen» Herzen hohe Befriedigung gewährt. 
Als König, als General, als Spanier nnd als 
Soldat begrüße ich Euch. Tapferkeit, M a th . 
Energie. Ausdauer. D isziplin. Patrio tism us, alles 
das besitzt ihr znm Wähle nnd Gedeihen des 
Vaterlandes. Ic h  werde Euch stets nahe sein und 
werde in de» Augenblicken der Gefahr stets bei 
Euch sei». D ie Geschichte w ird von m ir sprechen, 
wen» sie von Euch handelt. E rfü llt  immer Enre  
Pslicht zur- Erhöhung des Glanzes der Nation

anar ch i s t i sche »  V e r s c h w o r » » »  anf die S p ur  
gekommen. Bei den verhafteten Personen, «ntcr 
denen sich ein Student der Medizin, ein Setzer, ein 
Tischler und ein M au rer befinde», wurden nenn 
Dhnamitpat» onen vorgefunden. Der Uiltersnchiiiigs- 
richte»-, welcher m it der Angelegenheit betraut ist. 
bewahrt vollkommenes Stillschweige». I n  dem 
Laboratorium der Genietrnppen ist eine Analhse 
der Explosivstoffe vorgenommen worden. — Ueber 
die in M ad rid  entdeckte anarchistische Verschwörung

Im  Schwabenlande spricht man ihnen 
also nach: „A ls  ich fortzog, waren alle
Kisten und Kasten schwerrr, da ich wiederkam, 
da ich wiederkam, w ar alles le re r!" Näckert 
hat diese Volksstrophe in seinem Schwalben» 
liebe: „Aus der Jugendzeit, aus der Jugend­
zeit, klingt ein Lied m ir immerdar", verherr­
licht. I n  Westfalen lautet das Schwalben- 
lieb: „AS ik noch jnuk was, hadd ik Kisten 
nnd Kasten, Schoppen nnd Schliern w il l ;  
nn häw ik alles verkwickelt, verkwnckelt, per- 
teert, verwert." Am Rhein singt die Schwalbe 
anders. Sie streitet m it der Nachtigall über 
die Schönheit des weiblichen Geschlechtes. 
Letztere schließt ihren herrlichen Saug m it 
den W orten: „Schön, schön, schön sind die 
Frauenzimmer!" Und die Schwalbe er­
w idert: „Wenn ih r es wüßt't, wie ich es 
weiß, des Morgens, wenn sie aufsteh'n, sehe» 
sie aus wie der Teufel, wie der Teufel!"

Wenn „schlummertrnnken hebt aus Pur- 
Vllrdecken ih r Haupt die Sonne, da schüttelt 
mich die Lerche ih r Gefieder, des Tages 
Herold seine L iv re i" ;  au ihren „bunten 
Liedern klettert sie selig in  die Lu ft," und 
wenn sie stundenlang, „im  blauen Raum ver­
loren, ih r schmetternd Lied gesungen Hai", 
so vernimmt man beim verglimmende» 
Abcndhimmel «och Lerchengesang, zart und 
leise, wie wenn er aus weiter Ferne käme. 
Die Sängerin sitzt ganz nahe hinter einer 
Scholle versteckt im  Dämmerlichte. Linnö sagt 
von ih r :  „Leos suum l i r i l i  t ir i l i ,  suum t ir i l i  
Uaetat." Die singende Lerche, sagt man in 
N.edersachsen, verliert sich ins Blaue, bis 
EhrrstitS ih r ein Weizenkoru in den Schnabel

gegen den König erfährt die Pariser „Agence 
Havas": E s wurde» 6 Anarchisten verhaftet, dar­
unter ei» gewisser G abriel Lopez. Diener i»  dem 
Bureau einer Versicherungsanstalt in der S traße  
S a»  Geronimo. »vo er auch festgenommen wurde. 
Die P olizei fand bei ihm ein Dhiiamitpatroneu  
enthaltendes Packet; Lopez behauptet, dasselbe 
von einem anderen Anarchisten erhalten z» haben, 
m it dem Auftrage, beim Vorüberfahren des könig­
lichen Wagens eine Patrone zn schleudern. D ie  
Verhaftete» leugnen sämmtlich nicht, anarchistische 
Ideeen zn habe». Ih r e  lange» Erklärungen werde» 
nicht mitgetheilt. ^

E i n e  C h a r a k t e r i s t i k  K ö n i g  A l f o n s  
X III .  v o » S p  a n i en. E i»  Lehrer des Königs 
Alfons X III von Spanien hat dem Korresponden­
ten eines answärtigen B lattes folgende interessante 
M ittheilungen über seinen königl. Schüler 
gemacht: „Don Alfonso ragt über das Dnrch- 
schiiittsmaß der spanische» Jünglinge seines A lters  
hinaus. Sein H a ar ist dnnkelbra»» und seine 
blauen, scharfen Augen verrathe» eine» regen 
Geist. D ie körperliche Schwächlichkeit seiner 
Kinderjahre ist scheinbar dahin; denn obgleich 
sein Körper sehr zart gebaut ist, fehlt es ihn» 
durchaus nickt an K raft nnd Zähigkeit nnd für 
alle körperlichen Uebungen hegt er große Vorliebe. 
Obgleich sein Gesichtsansdruck ein wenig ernst ist, 
ist sein Temperament doch das Gegentheil vo» 
Melancholie. E r  besitzt einen lebhaften S inn  für 
Humor und eine glückliche Veranlagung. Sein  
Benehmen ist entschlossen und eine hohe Distinktiv» 
verräth unverkennbar den Adel seiner Geburt. 
Die für das Haus Habsbnrg charakteristischen 
Gesichtszüge finde» sich in den seinen klar erkenn­
bar wieder, und oft wird man bei seinem Anblick 
an die Velasquezschen P o rträ ts  der königliche» 
Fam ilie von Spanien erinnert. A lle seine Lehrer 
bezeugen seine Begabung nnd seinen E ifer. Schnell 
vermag er sich in jede» Gegenstand zn vertiefen 
und ist bestrebt, ihn gründlich zn meisten», auch 
pflegt er an seine Lehrer wiederholt Fragen zu 
stelle», die oft ein frappirend scharfes Verständniß 
verrathen. E r  ruht nicht eher. als bis alle 
Schwierigkeiten nnd Zweifel aus seinem Geist 
geschwunden sind. Besonders erfolgreich und eifrig 
hat er sich der M athem atik nnd Phtisik gewidmet. 
Die Geschichte seines eigenen und anderer Länder, 
die ja eines Fürsten erstes und vornehmstes S tn - 
dinn» sein sollte, hat Don Alfonso stets m it 
tiefstem Interesse stndirt, und das außergewöhn­
liche Gedächtniß, das er vo» den Bonrbouen 
geerbt hat. befähigt ihn, den größten Nutze» anS 
seiner weitgehende» Vertrautheit m it den Werken 
der Geschichtsschreibcr zu ziehe». Sein größter 
Enthusiasmus aber und seine ausgesprochene 
Vorliebe g ilt militärischen Dingen, m it denen er 
in einer sür seine Jahre bemerkensloertheu Weise 
Bescheid »veiß. E r  hat die Organisation aller 
europäischen Heere sorgfältig stndirt nnd seine 
Kenntniß der Taktik bei verschiedene» Truppen­
übungen au den Tag gelegt. E r  trägt stets die 
Uniform der Kadetten von Toledo, nnd es ist sein 
Wunsch, daß die Offiziere in Uniform erscheinen, 
ein Wunsch der wahrscheinlich Befehl werden 
wird, wenn er am 17. M a i die Regierung an tritt. 
Sein Licblingsthema ist das spanische Heer nnd 
es ist sei» Ehrgeiz, es, wennauch nicht der Quan­
titä t. so doch der Q u a litä t nach anf der Höhe der 
großen M ilitärm ächte Europas zir bringen. Der 
junge Köuig, der sehr liebenswürdig veraiilagt ist. 
ist in der Unterhaltung m it Leuten aller Klassen 
stets höflich. G ütig gegen die niedrigste» feiner 
Unterthanen, gewinnt er sich die Zuneigung aller, 
die ihm nahe kommen. Außer den, beste» spanisch 
schreibt nnd spricht der König deutsch, englisch und 
französisch geläufig. E r  ist ein so ausgezeichneter 
Fechter, daß sein Fechtlehrcr ihn als eine» seiner 
geschickteste» Schüler bezeichnet hat. Fürsportliche 
Uebungen zeigt er. wie gesagt, große Vorliebe »nd 
er ist ein guter Reiter und Schütze. Photograph» en 
ist eine seiner Lieblingsvergnügnnge». I n  dem

letzten Jahre bildete» den einzigen Umgang des 
Königs außer den M itgliedern seiner Fam ilie  seine 
Lehrer nnd einige gleichaltrige Frennde. Söhne 
spanischer Granden. D er Lehrer denkt, daß der 
Einfluß der Königin sich auch künftighin bei den 
Entschlüssen ihres in der Kunst des Regierens noch 
unerfahrene», geliebten Sohnes fühlbar machen 
wird.

legt. Im  Oldenbnrger Lande singt sie: 
„Leiwe Här, giv mi en Kön, giv »ni eu Kö» 
(ein Korn), et gelt uich mehr, et geit «ich 
mehr!" Im  Hildesheimer Lande singt sie: 
„ L i r i l i r i l i ,  l i r i l i r i l i ,  schön ist's in der F rüh."

E in Meistersinger unserer Wälder ist die 
graue Drossel, auch Singdrossel genannt. 
Ih re  Rufe, vom Echo des Waldes beant- 
wortet, sind die Klänge reinster Waldpoesie. 
Dieses Urlied, in  seiner edeleu Einfachheit, 
in seine»« reichen Zauber bei der Tiefe und 
Höhe der Töne, in  seiner belebenden und 
verjüngenden Weise ist schwer zn zerlegen 
und m it Worten wiederzugeben. Eine gut 
singende Drossel, sagt man in Schwaben, soll 
die W örter „K redit, Huidieb, Hnidieb, K»h- 
dieb, Kuhdieb »lud Hohüa" deutlich pfeifen. 
Bei uns nennt »»an folgende W örter zn 
ihrem Liede: „Ph ilipp , P h ilipp ! Der Jäger, 
der Jäger! Dürre Ficht, dürre Ficht! Hack 
sie ab. hack sie ab!"

Allbekannt, wenn auch selten »st in unseren 
Wäldern die schöne Ringeltaube m it den» 
weithin tönenden Nlicksen, da» wie „hn h„, 
ahn, kn, knha" klingt. I h r  Nest, nicht hoch 
von» Boden, ist vo» Reisig leicht und kunst­
los gebaut, »licht selten sieht man die Eier 
durchscheinen. V or Zeiten hat nun die 
Ringeltaube —  so erzählt man in  Westfalen 
an der holländischen Grenze — die durch ih r 
festes und kunstvolles Nest berühmte Elster 
,»n Unterricht iin Nestbau gebeten nnd ihr 
dafür ihre beste Kuh im Stalle versprochen. 
Der Unterricht beginnt, und die leichtfertige 
Taube glaubt, trotz dem Warnen ihrer 
Lehrerin, schon nach kurzer Zeit, sie könne eS

Provinzialnachrichteu.
8 Culmsee. 16. M a i.  (Konkurs. Vertretungs­

weise Verwalt»«»« des Postamtes.) Ueber da» 
Vermöge» des Uhrmachers Lncla» Bembanowski 
hier ist das Konkursverfahren eröffnet »vorder». 
Zum  Konkursverwalter ist der Ncchtsanwalt 
Peters bestellt. — D a  der nach Culmsee versetzte 
Postdirektor Balthasar wegen Erkrankung hier 
noch nicht eingetroffen ist. w ird das Postamt von 
dem Posipraktikanten Zieh»»» verwaltet.

D t-K rone. 16. M a i. (D ie In s e l M artin ique  
einst in westpreußischem Besitz) Bei der lebhaften 
Theilnahme, welche das schwere in den jünsten 
Tagen über die jetzt französische Inse l M artin ique  
des mittelauicrikaiiischeii Archipels hereingcbrochene 
Unglück allenthalben hervorruft, w ird es iuter» 
essiren. daß. nach einer Zuschrift an die „Dt-Kroner 
Zig .", die Inse l einstmals znni D t.-K rouer Kreise 
in sehr naher Beziehn»« gestanden hat. S ie  »var 
zum weitaus größten Theile etwa um das J a h r  
1700 Privatbesitz der französischen Ädelsfamilie 
Torre de la  Serre ; eineErbtochter vermählte sich 
m it dem nachmalige» Generallentnant von der 
Goltz anf Klansdors (bei D t  -Krone) nnd führte 
ihren» Gatten die In se l nebst einer kleineren be­
nachbarte» als Heirathsgnt zn. Leider »var eine 
rationelle Bewirthschaft»,»« dieser Perle unter den 
kleine» Antillen von der Ferne aus nicht möglich 
nnd obwohl sie noch in der Basallentabelle vom 
Jahre 1773 als Eigenthum der Goltze» aufgeführt 
wird. ging sie ihnen bald verloren. Das im Kreise 
Dt.-Krone liegende Vorwerk La Serre aber führt 
»och heilte seinen Namen von der einstmalige» Be­
sitzerin von S t. M artin ique.

Marieuvurg, 16. M a i.  (D as Ordensfest anf 
der Marienbnrg). das am 8. Ju n i in Gegenwart 
des Kaisers und der Kaiserin abgehalten wird. 
zerfällt, wie man der „Elb. Ztg." schreibt, in einen 
kirchlichen »nd einen weltliche» Theil. Der Gottes­
dienst beginnt 10*/, Uhr vorm ittags. Eine Stunde 
vorher haben sich die M itg lieder des Ordens sowie 
die fremden Vertreter im  große» Remter des Hoch­
meisterschlosses eiugefnnden. »vo sie von den, Herreu- 
»neister begrüßt werde». H ier im Remter bildet 
sich der Zug nach der Kirche in folgender Weise: 
E in Ordensmalschall m it dein Marschallstabe; die 
drei besonders besohle»«» E hrenritter: der Herzog 
von Altcnbnrg. der Herzog vo» Anhalt nnd der 
Fürst zu Schwarzb»»g. deren Erscheinen aber aus 
gesundheitlichen Rücksichten fraglich ist; die Rechts- 
ritter, m it Ausnahme d«r M itglieder souveräner 
Häuser, paarweise geordnet, nach dein Datum , an 
welchen sie de» Ritterschlag erhalten haben, die 
jüngst aufgenommenen ander Spitze; ein OrdenS- 
inarschall m it dem Marschallstab; die Kommen- 
datore» und Ehre»komme»datoren. paar»»eise ge­
ordnet. nach dem Datum  ihrer Ernennung, die 
jüngst ernannien au der Spitze; die Abordnungen 
des englische» Johanniterordens »nd der Bnllci 
Utrecht des deutschen Ordens; die Prinzen souve­
räner Häuser, die M itglieder des JohauntterordrnS 
sind: der Oidenshanptinann. das Ordensschwert 
mit der Spitze „ach oben in der Scheide tragend; 
der Herreiiineister und zuletzt der Kaiser nnd König. 
Die Theilnehmer des Zuges tragen hier Johanniter- 
nnisonn m it dem Ordensmantel. Nach der feier­
lichen Kirchweihe findet eine Frühstückstasel statt 
nnd «ach derselben die Besichtigung des Schlosses. 
Das Kaiserpaar w ird bereits nachmittags nm 
4 '/, Uhr nach Cadinen abreisen. D ie ursprünglich 
in größerer AnSdehnnng gcplante Feier auf der 
M arielibnrg hat aus mancherlei Ursachen eine 
Elnschlänknlig erfahren, so tvird anch Erzherzog

nnd giebt der Elster ihre beste Kuh. Abe» 
siehe da, sie hat nichts gelernt nnd klagt nnu 
fort und fo rt: „O  Kuh, meine gute Kuh, 
Kuh, K»»h!

Da» Lied des Kiebitzes, wenn er m it 
fröhliche»,» Rufe über SttNips und Wiese 
streicht, lautet:

„K iw itt. wo bliv ick?
In '»  Briimmelbeernbusch.
Dor fing ick. dor spring ick.
Dor heww ick min Lust."

Die größte unserer Meisen, die Kohl­
meise, die »»ach den» Voiksmunde noch schlauer 
ist als der Fuchs, ru ft, wenn der Herbst 
kommt, und in der Spinnstnbe fleißige Hände 
sich regen: „Spinn dicke, Spinn dicke." W ill 
aber der Lenz die Mensche» beglücken, so 
versichert sie die Beständigkeit des wilden 
Wetters m it den W orten: „Spinn dünn, 
spinn dünn!"

Zahlreich sind die Redensarten, die der 
Buchfink singen soll. Sie sind meistens w ill­
kürlich gewählt, und wer ihrer eine Menge 
lesen w ill,  der nehme den fünften Gesang des 
Rattenfängers von Hanieln von I .  Wolfs 
zur Hand. An» Rhein läßt »»»an den schönen 
Vogel singen: „Fritz, Fritz, Fritz willst du 
m it zu Weine gehen?" E in Allfänger sagt: 
„Ich , ich, ich sitz' hier und bnchstabire."

Wohl den», der in» Walde den Grünspecht 
hört. denn er ist der Glücksvogei, der laut ru ft: 
„G lüh, glüh, glück, glück, glücklücklücklück!"

Bon der Rohrdommel nnd den» Wiede­
hopf giebt eS eine alte Geschichte, die anch 
in die Märchensammlnng der Brüder Grimm 
aufgenommen »st. V or Zeiten waren dir



Enge» von Oesterreich m it s«»eu katholische» 
Ordensbrudern der F rie r fernbleiben. — Ueber den 
Jagdbesnch des Kaisers in  Prökelwitz, der im  A n­
schlich a» das Ordenssest geplant w ar. verlautet 
noch nichts. Dem Vernehme» nach hat sich der 
Kaiser f i i r  P rökeliv ib die F e it b is 16. J u n i vor­
behalten. Am  17. J n n i t r i f f t  der Kaiser in  Bonn 
ein und dehnt seine Rheinreise bis zum20 J n n i ans.

Mewe, 17. M a i. (Den Ban eines Gas- und 
Wasserwerks) beschlossen am M ontag die S ta d t­
verordneten. D ie Errichtung des Wasserwerks ist 
im  Fersethal in  den städtische» Anlagen m it einem 
Kosteiiauswande von 136000 M k. gevlant. Das 
Wasserwerk soll fü r  die wirthschaftliche Hebung 
der S ta d t möglichst dienstbar gemacht, die Ge­
werbetreibenden m it eigenen Brunnen zur Deckung 
des Wasserbedarfs ans dem Wasserwerke heran­
gezogen nnd das zu gewerbliche» »nd landw lrth- 
schastlichen Zwecken zu verwendende Wasser zn 
wesentlich ermäßigten Preisen abgegeben werde,r 
D ie Anlagekosten des Gaswerks sind aus 95813 
M k. veranschlagt.

E lb ing . 17. M a i. (Gan tnrn fahrt.) Am  1. J n n i 
findet eine T n rn fa h rt des Uuterweichselgaues in 
die Umgebung von E lb ing statt. D ie Vorbereitung 
nnd Führung derselben bat der M äunerturnvcrei» 
E lb ing übernommen. I m  Zusammenhange m it 
der T n rn fa h rt findet ei» volksthlimlichcs W ett- 
turne» statt.

Danzig, 16. M a i. (Verschiedenes.) Am ver­
gangenen Dienstag «nd M ittw och w ar der Ge­
schäftsführer der deutschen Landwirthschaftsgesell- 
schaft Laudesökonoinierath W ölbing aus B e rlin  
in  Danzig anwesend, »in den Platz fü r die land- 
wirthschastliche Ausstellung des Jahres 1904 aus­
zusuchen. Nach eingehender Besichtigung der ver­
schiedenen ihm von der S tadtverwaltung frennd- 
llchst zur Verfügung gestellten Plätze entschied er 
sich schließlich fü r die Weidefläche bei Strohdeich, 
nmsomrhr, als ja bis z»m Früh jahr 1904 nach 
dort sowohl die Straßenbahn a ls auch die K le in ­
bahn aus der Niederniig nnd auf dem Platze selber 
eine Haltestelle der S taatsbahu eingerichtet w ird . 
— D ie Weichseldammrcgulirnngsaibeite» find 
jetzt auch ans der Strecke Ließa-Valscha» in 
vollem Umfange aufgenommen. Während bei 
Barendt 600 A rbe iter thä tig  sind, arbeiten auf 
den anderen beiden Baustellen etwa je 200 M an». 
Nach Pfingsten werden »och 200 bis 300 Arbeiter 
eingestellt. -  D ie Verhandlung gegen den kürzlich 
wieder enigesangene» Raubmörder Schnlz ist der- 
schoben worden. G rund zn der Verschiebung ist 
der hofsnnngsloie Zustand des Opfers des M örders. 
I n  letzter Z e it hat sich der Zustand der Neustadt 
so verschlechtert, daß ih r Ableben stündlich er­
w arte t w ird . S o llte  der F a ll eintrete», so müßte 
dann die Anklage ans vollendete» M o rd  laute» 
und Schulz hätte sichere Aussicht, doch noch die 
nähere Bekanntschaft des Scharfrichters, den er 
so sehr fürchtet nnd dessentwegen er eingestäudlich 
ausgebracht» ,ft. zn machen.
.. « « » d e r Provinz. 17. M a i. (Zutheiln»«.) D ie 
voransfichtlich am 1. J u l i  d. J s .  zur Eröffnung 
kommende Bahnstrecke Konitz-Lippnsch w ird  der 
Betnebsmsprktion in  Bereut, der Maschineni»- 
fvektw» in  Dirschan und der Berkehrsinspektion in 
Danzig zugetheilt.

«llenstrin. 16. M a i. (D as Schicksal einer 
Jnnnnasfahnr.) D ie ..Allenst. Z tg ." schreibt: Die 
hiesige M alerinn»»» möchte »n dem morgen statt­
findenden Begräbniß des verstorbenen M a le r­
meisters Herr» G ia h l m it der Fahne erscheinen. 
D ie pietätvolle Absicht w ird , soweit sie die Fahne 
be trifft, wohl nicht zur Ausführung kommen, da 
dieselbe emer A r t  „Psändilngsknr" »nterworfen 
ist. W ie das kam. geht ans folgendem hervor. 
H err Malermeister M . macht eine Forderung von 
50 M k. fü r Malereien an die Jnnnng geltend. 
Da d,e letztere die Zahlung verweigerte, behielt 
H err M . die ihm a ls  dem früheren Obermeister 
der Jnunng z»r Verwahrung übergebcne Fahne 
als „P fandobjekt' zurück. Jetzt hat er seine 
Forderung an die In n u n g  an seine» H answ irth, 
einen Bewohner der Warschanerstraße. fü r rück­
ständige M iethe zedirt und diesem znr Sicher­
stelln,,g das Pfandobjekt übergeben. Jener Hans- 
w irth  hat sich n ii» ebenfalls »n r unter der 
Bedingung bereit erklärt, die Fahne herauszugeben, 
wenn er die streitige» 50 M k. erhält. D ie In n u n g  
verweigerte ledoch auch in  diesem Falle die Zahlung 
und hat einen Rechtsanwalt m it der E in le itung 
d "  erforderlichen Schritte znr Wiedererlangung 
der Fahne beauftragt.

Rohrdommel «nd der Wiedehopf Hirten. 
Erstere hütete ihre Herde auf grünen, fetten 
Wiesen, wo Blumen im Ueberfluß standen, 
davon wurden die Kühe mnthig «nd w ild. 
D er Wiedehopf aber trieb das Vieh auf 
hohe, dürre Berge, wo der W ind m it dem 
Sande spielt, nnd die Kühe wurden mager 
und kamen nicht zu Kräften. Wem» am 
Abend die H irte» heimwärts trieben, konnte 
die Rohrdommel ihre Kühe nicht zusammen­
bringen» sie waren übermüthig und spränge» 
ih r  davon. S ie r ie f: „B u n t,' heriim" (bunte 
Kuh herum), doch vergebens, sie hörten nicht 
ans ihren Ruf. Wiedehopf aber konnte sein 
Bieh nicht aus die Beine bringen, so m alt 
und kraftlos w ar es geworden. „Up, np, 
up !" schrie er, aber es half nicht, sie blieben 
aus dem Sande liegen. So gehl's wenn 
man kein Matz hält. Noch heute wo sie 
keine Herde mehr hüten, schreit die Rohr­
dommel „B u n t' heriim" und der Wiedehopf 
,« V . up, u p !"

D ie Goldammer oder das Gelbganscheu 
kommt im  Spätherbst, wenn S turm  und 
Schnee die Felder ihm unleidlich machen, 
zum Hofe des Landmanns und b ittet um 
Winterherberge m it den W orten: „B u r, Bur, 
stimm m i in  Schiin (mich in  die Scheune)."

Der Gesang der schwarzköpfigen G ras­
mücke, auch Mönch und Schwarzplättchen 
genannt, ist einer der lieblichsten und an­
genehmsten «nter allen Sängern. D ie  alten 
Männchen, die sogenannten Doppelschläger 
singen m it weit geöffnetem Schnabel:

Lotalrmchrichten.
«i»r Erinnerung. 21. M a i. 1901 j- Prinzessin 

M ax zn Hobeulohe Oehringen. 1895 j- Franz von 
Snpps. Overettenkoniponist. 1894 f  Anglist Kundt 
zn Jsraelsdors. Hervorragender Physiker. 1873 
*  Prinzeß B ath ild iS  von Schaumbing-Lippe. 1871 
Unterdrückung des Ausstandes der Kommune m 
P a ris  durch M ac M ahnn 21. bis 28. M a i. 18»9 
Schlacht bet ASPer». 21. «nd 22. Ma«. 1778 
Ernst A ruo ld i. der Begründer der Gothaer Feuer- 
nnd Lcbensverstcherungsbank. 15II6 s Ehnstosoro 
Colnuibo zn V a llado lid . 1254 i  Konrad IV., 
römischer König. Sohn Kaiser Friedrichs II. 1067 
t  Konstantin X.. Kaiser von Bvzanz. 996 Kaiser 
O tto  III. durch Papst Gregor V. zum Kaiser ge­
krönt. ___________

T b o rn , SO. M a i 1902.
— ( P e rs o n a l ie n . )  D ie Gerichtsassessoren 

Hoefer und Hermann Lindner sind zn Am tsrichtern 
ernannt worden, ersterer bei dem Amtsgericht i» 
Cnlmsee. letzterer bei dem Amtsgericht in Schlocha».

Der Sekretär Loesdan bei dem Amtsgericht in 
M arienwerder ist in  gleicher Eigenschaft an das 
Amtsgericht in  Dirscha» versetzt worden. Der 
Assistent Hermann Jagodziuski beim Landgericht 
in Grandenz if t  zni» Sekretär bei dem Amtsgericht 
in Schwetz ernannt worden.

Der M ilitä ra u w ä rte r. Jnspektionsgehilfe Fried­
rich P io trow sk i ist zum etatsmäßigen Jnspcktious- 
assistcnten beim Gerichts«efängnisse in P r.-S ta rgard  
ernannt worden. Der M ilitä ra n w iir te r, Kauzlei- 
d iätar Anglist Oehlcrt beim Amtsgericht in  Danzig 
ist znm Kanziiste» bei dem Landgericht in  Konitz 
ernannt worden.

Der Gerichtsdiener K a rl Kahnwald in  Dirscha» 
ist m it Pension in  den Ruhestand versetzt worden.

— ( P e r s o n a l ie n  b e i d e r E is e n b a h n .)  
Versetzt: EisenbahnbauinspektorThomas von Danzig 
»ach Gleiwitz zur Wahrnehmung der Geschäfte des 
Vorstandes einer Werkstätteninspektio» bei der 
dortigen Hanptwerkstatt. — Dem Schrankenwärter 
T rrder in  W ärterhans 175 bei Danzig ist nach 
zurückgelegter 50jähriger Beschäftigung im  Dienste 
der Eiseiidahuverwaltnng eine Belohnung Von 100 
M ark  bew illig t worden.

— ( L a n d a r b e i t s le h r e  r in n  en.) Der Unter- 
richtsm inister hat den Regierungen mäßige Be­
träge znr Gewährung von Unterstützungen fü r be­
sonders ansgrzeichiikte Haudarbeitslehrerinnen znr 
Verfügung gestellt.

— (H ö h e re  M ä d ch e n sch u le n .) I n  diesem
Jahre  sind im S taatshaushaltsctat erhöhte M it te l 
zur Gewährung von Beihilfe» fü r Unterhaltung 
höherer Mädchenschule» eingestellt. E i»  Theil 
dieser Beih ilfen soll mich zugunsten von privaten 
Mädchenschulen verwendet werden. Doch sind die 
neuen M it te l ausschließlich zu Besoldnngsanf- 
befferlingen vollbeschäftigter Lehrkräfte bestimmt 
nnd sollen nnr dann bew illig t werden, wenn eine 
Gewähr dafür geboten ist. daß dadurch dem schäd­
lichen häufigen Wechsel der Lehrkräfte vorgebeugt 
w ird .____________ _______ ____________________

— ( E r le d ig t e  S c h u l st e i le n .)  Erste Stelle 
zu Johanuisbnrg. Kreis Schweb, evangel. (M e l­
dungen an Kreisschulinspektor Schnlrath Kießner 
zu Schwetz.) S telle z» Wibsch. K reis Thor», kathol. 
(Kreisschulinspektor D r. Thnnert zu Cnlmsee.)

Der Krieg in  Südafrika.
Ueber die F r ie d e n s k o n fe re n z  d e r Buren- 

f ü h r e r  meldet das Renter'sche Bureau aus 
P rä to ria  vom Freitag folgendes: Der Bnren- 
sührer Behers und sein S tab sind gestern in einem 
Sonderziig »ach Bereenigina abgereist. Jetzt sind 
alle D rlegirte» daselbst eingetroffen. Einige hatte» 
den O r t der Zusammenkunft heute früh  erreicht. 
D ie Besprechung, welche, wie ma» erwartet, heute 
abgehalten werden w ird . ist rein p riva t. Kitchener 
giebt den Delegirte» jede Gelegenheit, über ihre 
Entscheidung sich vollkommen vertraulich zu be­
rathen. ES w ird  streng Sorge getragen, daß die 
Berathung »»gestört bleibt. W ie man Hort, sollen 
alle Abstimmungen dnrch Bailotage erfolge». 
Während der Berathungen richten sich die eng­
lischen Truppe» im  Felde nach dem zwischen 
Kitchener nnd den Bnrensührer» getroffenen Ab­
komme» nnd greifen die Kommandos nicht an. 
deren Führer sich an der Zusammenknifft be- 
theiligen.

Der Steinkauz, eine unserer kleinen Eulen, 
fliegt bei Nacht nach dem Lichte und läßt 
fleißig seine Stimme „kuw itt, kn itt" hören. 
Furchtsame nnd abergläubische Menschen ver­
stehen den R u f als „komm' m it"  und schließen 
aus der Nachtmusik deS Kanzchens auf einen 
nahen Todesfall. Diese Eule w ird  daher 
auch Wehklager und Todteuvoge! genannt.

Der Wendehals, der sonderbare Halsver- 
dreyer, ist Begleiter deS lieblichen Frühlings, 
den er m it seinem gemüthlichen »Freud', 
Freud', Freud', F reud " anzeigt

Die kleinste unter alle» Hühuerarteu, me 
Wachtel, belebt m it dem volksthumlich ge­
wordenen schallenden Rufe oder Schlage 
„wackerwack" und „pückverwück" in  ange­
nehmer Weise unsere heimischen Sommer- 
fluren. Vielfache Deutungen sind ihm zutheil 
geworden. Den Landman» ru ft er zur 
A rbe it: „Bück den Rück, bück den Rück!" 
Dem ernsten Denker ist eS der an den 
Sterblichen gerichtete R u f: „D ie eur mo, 
äie eur die" (sag', warum dn hier bist). I »  
katholischen Gegenden lautet er: „M a ria , 
b itt ' fü r uns". F ü r Schnupfer k lingt das 
Lied ganz dentlich: „Schnupftabak". Und in  
Schwabisch-Franke» bedentet es den Kindern: 
„Sechs Paar Wcch". Nach einem älteren 
Bolksliede schlägt die Wachtel: „Lobet Gott, 
lobet G o tt!"  Zeigt sich ein Sonntagsschütze: 
„Fürcht mich nicht, furcht »nicht nicht!" Aber 
beim Anblicke des Schnitters w ird ih r  schwül 
zu Muthe nnd klagend ru ft sie: „Wehe m ir, 
wehe m ir !"  oder „ T r i t t  mich nicht, t r i t t  mich 
nicht!" Nach der E rnte: „Harte Zeit, harte 
Z e it!"  Und vor dem Abzug: „ v 'h i i t  dich 
Gott, b'hüt dich G o tt!"

I n  europäischen Bmeuk>eisen meint man, daß 
die Bnrensührer sich frohen M uthes zu der Kon­
ferenz in  Bereeniging auf den Weg gemacht haben 
werden, w eil die Zusammenknifft seit langem die 
erste Gelegenheit giebt, ans den Berichten der 
«nzelnen dort erscheine».««, Bm euführer eine 
Gesammtüberstcht über den Stand der Bnrensache 
auf dem ganzen KriegSPIatze zn bekommen. Zag- 
hafte Elements werden dort manches erfahren, 
das sie ermuntern und ihnen neu« Zuversicht 
gebe» müsse. Personen, die den Charakter der 
Vureu a»S längerer Erfahrung bcnrtheile» könne», 
fürchten von der Konferenz nichts schlimmes f i i r  
die Bnrensache wenn diese wirklich so g ilt stehe, 
o ^  'nan », Holland meint. Vereinzelt und iso lirt 

. d>e Bure,', wem, die Engländer Verband- 
"m ärn  anknuvfen. leichter wankend zn irrackei," 
wenn die Buren jedoch iedoch zusammeü sind 
kommen sie lercht unter den Eindruck irgend einer 
beredten Ansprache. Dazu kommt, daß gerade die^ 
»eiligen Führer, von denen man weiß. daß sie ent­
schlossen stutz, den Kampf fortzusetzen, wie S te il»  
Dewet »nd Delareh, sehr beredt sind. Anderntheils 
hofft ma». daß die Verhandlungen sich nicht allzu 
lang hinziehe» werde», w eil die Abwesenheit der 
beste» Führer sonst einen schlimmen E influß mif 
die M ehrzahl der Bure» ausüben könnte »nd 
Verrath. Fahneiiflilcht, Bestechung u. s. w- »»ge­
hindert zunehmen könnten. F a lls  es znr Ab­
lehnung der englischen Konzessionen kommt, hofft 
man also, daß die Entscheidung bald fallen werde. 
Den Ansgangder Kouserenz denkt man sich so. daß 
die Führer erst, ohne sich ihre» Beschluß den Eng­
ländern gegenüber zn äußer», zu ihren Kommandos 
zurückkehren und dann durch nur wenige Delegirte 
in P rä to r ia  Kitchener ihren Bescheid ertheile» 
lassen.

Die Anssichte» auf das Zustandekommen des 
Friedens sind nach Anficht des M inisters Cham- 
bertai» ziemlich gering. Der englische Kolonia l- 
minister h ie lt am Freitag Abend vor seinen 
W ählern i»  B irm ingham  eine Rede, in  welcher 
er sich ziemlich pessimistisch über die Friedensans- 
stchten äußerte. E r  wünschte, so führte Cham- 
berlain ans. er könnte der Versammlung sagen, 
daß der Krieg seinem nnmittelbareu Ende ent­
gegengehe nnd der Friede gesichert sei; er sei voller 
Hoffnung, aber er sei nicht sanguinisch. E r  wisse, 
daß die M ehrheit derjenigen, die gegen die Eng­
länder kämpfte», nnr den Wunsch hegten, m it 
ihnen znsamnlenznwirken. nm dem Lande Friede» 
nnd W ohlfahrt wiederzugeben, aber in  der Ver- 
nangcnheit sei die Vernichtung von Friede» und 
W ohlfahrt dnrch die Führung nnversöhnlicher 
M änner veranlaßt worden. Es sei möglich, daß 
wieder einige Vorschlage gemacht werden, welche 
die Regierung durchaus die P flich t habe abzu­
lehnen. M a»  «löge versichert sei», daß. solange 
diese Regierung am Ruder sei. der Fehler von 
M ajuba nicht wiederholt werde. Die Regierung 
habe bereits ihre Absichten bezüglich der zukünf­
tige» Regiernng nnd Regelung der Verhältnisse 
des Landes kundgegeben und werde von diese» 
nicht abweiche». Einzelheiten seien natürlich 
auf Wunsch weiterer Auseinandersetzung vorbe- 
behalte», die Grnndzüge aber seien fü r alle Ze it 
festgestellt.

Eine Unterredung zwischen König Ednard und 
D r. Jamesnn hat vorigen Sonntag Abend zn 
London im  Hause der G räfin  Löwe stattgefunden, 
wo König Eduard sich a ls Gast znm D iner ange­
meldet hatte. Da er auch das entscheidende W ort 
bezüglich der einzuladende» Gäste spricht, fo ist es 
kein Z u fa ll, daß D r. Jameso» die Ehre zntheil 
wurde, m it dem Monarchen an demselben Tische 
zu sitze». Nach dem D iner hatte der König eine 
einstüudige Unierrednng unter v ie r Augen m it 
den« durch den „R a id " tra u rig  berühmt und un­
sterblich gewordenen Doktor, der. w ie rS heißt, 
ihm sehr viele Fragen zn beantworten »nd auch 
über einige bisher nuanfgeklSrt« Dinge Rede nnd 
A n tw o rt zu stehen hatte. ES ist bekannt, daß der 
König jede Gelegenheit benutzt, nm sich über die 
Lage der Dinge in  Südafrika n»d über die S tim ­
mung der Bevölkerung zu iuform iren, «nd daß er 
darnm wünschte, m it D r. Jameson zu sprechen — 
so unauffällig wie möglich. Geheim geblieben ist 
aber die Sache doch nicht trotz des eingeschlagenen 
Umweges, und an Bemerkungen darüber fehlt es 
auch nicht. E s blieb ferner nicht «»bemerkt, daß 
der König nach gepflogener Unterredung sehr ernst 
dreinsah. als ob. was er gehört, seinen Erwartungen 
nicht entsprochen hätte, «nd daß er D r. Jameson 
gegenüber eine ihm sonst fremde, außerordentlich 
kühle Haltung znr Schau trug. „

Nach Meldungen ans P rä to r ia  vom Sonntag 
und M ontag habe» die Bnrendelegirten am 
Donnerstag und Freitag in  Vereeniging längere 
Besprechungen gehabt. -  D ie Tim es melden ans 
P rä to ria : I n  Vereeniging sind 160 Bnren ver­
sammelt. welche säst alle wohlbekannt sind. 
Welchen E rfo lg  auch immer die Berathungen der 
Bnren habe» werden, das Ende des Krieges ist 
jeden fa lls ,lich t mehr entfernt. D ie Zusammen­
kunft m  Verreittging w ird  wahrscheinlich die be­
dingungslose Ucbeigabe anf verschiedenen Punkten 
des Kriegsschauplatzes zur Folge haben «nd dadurch 
w ird  eine große Anzahl von Truppen verfügbar 
werde» fü r die Bezirke, die sich noch nicht unter­
worfen hoben.

E in  Nentertelegramm au» Kapstadt vom 
Sonntag meldet: 400 Buren, darunter 109 A u f­
ständische wurden gegen die Betschnanaland- 
Blockhansliure getrieben und gefangen genommen

Die vulkanischen Ausbrüche aus 
den Antillen.

Nach Meldungen aus F o rt de France wurden 
Abend zwischen 10 nnd 11 Uhr 

starke aus dem Vulkau Pel6 aufsteigende Feuer- 
Ä A u -  Freitag früh riefen ans den» 

Vulkan aufsteigende dichte rothleuchtende Ranch- 
wölke» >» den Ortschaften Lorra in , M ag iga t, S t. 
M a rie  «>>d T rin itS  große» Schrecke» hervor, da 
d«e etwa 20 M inuten dauernde Erscheinung von 
eriirm .Aschenregen begleitet war.
^  A e .  Offiziere des dänische» Kriegsschiffes 

„Ba lkynen berichten über erschütternde Szenen 
ans S t. P ierre. So sah man z. B . M ü tte r, die 
m it dem eigenen Körper ihre Kinder zn schütze» 
verflicht hatte». Unweit der Kathedrale befanden 
sich Wage», gefüllt m it Mensche»!, die augenschein­
lich flüchteten, a ls der Tod sie erreichte. M an  
fand auch «ine Proklam ation des Gouverneurs 
M o n tie r, die besagte, daß keinerlei Gefahr vor­
handen se». da «in« gelehrte Kommiisio» positive 
Kenntniß über die Sachlage habe. Am nächsten 
M orgen w ar jedes M itg lied  dieser Kommission 
umgekommen. Bemrrkenswerth ist. daß lang« vor 
dem Ausbruch de» Pels alle wilden Thiere aus

der Nachbarschaft verschwanden, während die HanS 
thiere Zeichen großer Angst gaben. — Gegenwärtig 
g ilt  a ls  Theorie zutreffend die. daß der Vulkan 
zunächst gewaltige Mengen tödtlichen Gasses anS- 
stieß, woraus dann die Fenrrströme folgten. Diese 
Theorie w ird  nnterftiitzt dnrch die Ansfindnng un­
versehrter Hänser, deren Bewohner säinmtlich todt 
waren.

Das Newhorker Regiernngsamt fü r  geodätische 
Vermessung berichtet, daß geua» zurzeit, a ls  der 
Ansbrnch des M o n t PelS anf M artin ique  erfolgte, 
beide sehr empfindliche Magnetnadeln in M arh laud 
und KansaS, welche automatisch registrirrn, magne­
tische Schwankungen von mehrstündiger Dauer 
zeigten.

E iner Depesche ans F o rt de France zufolge 
wurden in  S t. P ie rre  50 Plünderer verhaftet und 
zn 5 Jahren Gefängniß vernrtheilt.

D ie Bank von M artin ique, welche ihre» Sitz 
in S t. P ie rre  hatte, w ird  reorgainstrt und in F o rt 
de France ihre Thätigkeit fortsetzen. Aus dein 
nördliche» Theile der In se l M artin ique  w ird  über 
eine große Revolte berichtet, welche dadurch ent- 

ist daß die Plautagenbesitzer infolge Geld- 
! ^ ü i g c !i Löhne an die Eingeborenen 
! " ^ Ä , . « ? " " te». D ie Wohnungen der P lan - 

von den Eingeborenen bedroht.
ker J7sel sind z K ö r ? ' ' R ' . m f a b r i k e n  auf

Vom Sonnabend meldet der Pariser „M a t in "  
ans F o rt de France: I n  den letzten Nächte» wurde» 
hier etwa 15 heftige Detonationen, welche von 
Blitze» begleitet waren, verspürt, gleichzeitig wurde 
der Ansbrnch des Berges stärker. I »  der Um­
gegend von Prechenr haben sich neue K ra ter ge­
bildet. Alts dem fünften Theil der Inse l ist alles 
durch Fener vernichtet; der Nest ist von Asche be­
deckt. D ir  Bewohner der nördlichen Hälfte, welche 
nach der südliche» gebracht worden waren, kehren 
wieder nach den Gegenden, in  welchen ste früher 
gewohnt haben, trotz der drohenden Gefahr, zurück. 
— Eine weitere Meldung aus F o rt de France 
besagt: Bei Nordwestwind ist hier reichlicher Regen 
eingetreten, es fä llt  weißliche Asche. I n  Carbet 
herrscht in  der Bevölkerung Panik, die S ta d t w ird  
geräumt. D ie Komuiiisiou fü r die Beerdigung der 
Opfer der Katastrophe ist hierher zurückgekehrt. 
M an hat hier unterirdisches Rolle» verspürt. D ie 
hiesige Bevölkerung ist ruhig.

Senator Knight. welcher den interimistische» 
Gouverneur von M artin ique  Lhnerre bei besten 
Besuch in. Norde» der Inse l begleitet hat. richtete 
an de» französischen K o lou ia lm in ifte r ein Tele­
gramm. in welchem er die Ruhe und Würde her­
vorhebt. m it der die Bevölkerung das tranrige 
Ereigniß erträgt. D ie Ziickerrohrplantagcn in  
Maconba. Basse Pointe nnd Le Lo rra in  sind in 
gutem Zustande. D ie Besitzungen in Baffe Pointe 
sind von dem Unglück vö llig  unberührt geblieben, 
sie habe» weder unter der E rnption  des M o n t 
Velö. noch unter Plünderungen z« leide» gehabt. 
I m  Süden hatten die bestellten Lündereien über­
haupt nichts durchzumachen. D ie Bevölkerung der 
In se l ist durchweg geneigt, die A rbe it wieder auf- 
znnehme». Wann das geschieht, hängt größten- 
th r ils  von den Eigenthümern der Besitzungen und 
deren S te llvertre te rn  ab. D ie Bank von M a r ­
tinique hat den Betrieb wieder aufgenommen. S ie  
gewährt allen denen Kredit, welche gelingende 
Sicherheiten bieten können.

*
Am F rrttaa  hat das B e rline r Zentralromtte« 

der deutsche» Vereine vom rothen Kreuz auf An­
regung der Kaiserin einen dnrch alle Landes- und 
P» ovinzialvereine in  Deutschland verbreiteten A u f­
ru f z» Samuilnngen fü r die H ilfsbedürftigen Von 
M artin ique  erlassen. D ie oifiziöse „Nordd. A llg . 
Z tg ." bemerkt dazu: „W ir  glaube», anf d»  Zu- 
stimmn»« weiter Kreise rechne» zn dürfen, wenn 
w ir  anf dieses Untristützungsweir hier m it dem 
Wunsche hinweisen, daß seine Durchkiihrnug in 
einem der G rogr des Unglücks und der hoch­
herzigen In it ia t iv e  Ih r e r  Majestät entiprechenden 
Umfang gelinge,, möge. Durch das organistrtt 
Vorgehe,, der Bereme von, rothen Kreuz erhall 
die deutsche H ilfs tha tigke it fü r die Ukberlebendeu 
der furchtbare» Katastrophe eine wirkungsvolle 
Zusammenfassung. S,e w ird  dadurch nach außen 
als eine Gesammtkniidgebung der deutsche» N ation 
gekennzeichnet. I m  Name» der schwer betroffenen 
Angehörigen des frmizösischkn Volkes, dem w ir  
Misere menschliche Theilnahme durch die T ha t be­
weisen wollen, hoffen w ir. daß die von der ersten 
deutscheil Frau gegebene Anreguug auf fruchtbaren 
Boden fallen w ird ."

Die K ön ig in -M utte r von Spanien bat der 
französischen Regiernng 10000 Franks M „  dre 
Opfer des BnlkananSbnichs auf M a riiin q n e  über

^ P rä s id e n t Krüger hat a» den Präsidenten der 
französi che» Repnblick solgendes. Schreibe» ge- 
richtet: «Da ich vernehme, daß viele miginckliche 
Menschen der Katastrophe von M artin ique  ent­
kommen sind, w ill ich, obwohl meine M it te l zu 
meinem motzen Leidwesen wegen meines und meines 
Volkes Ungemaches nur gering sind. nichtsdesto­
weniger ei» kleines Zeichen meiner Theilnahme 
geben nnd stelle fü r die Opfer 800 Frks. znr Ber- 
sügnng Ew. Exzellenz."

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der P l a n  M a r c o u l s .  sich ein W e l t ­

m o n o p o l  f ü r  k e i n e  d r a h t l o s e  T e l e ­
g r a f ,  h i e  zn schaffen, ist an dem kräftige« 
Widerstand, den er aus Deutschland nnd spater m 
England fand. schon arg durchlöchert, und trotz 
oder vielleicht auch wegen der unauihorlichen Re­
klame die seine Gesellschaft zn mache» wußte, 
bröckelt sein Riesennnternehme» ab. I n  den letzten 
Wochen ist ihm nun noch. w ie der „T . R. m it­
getheilt w ird . in  Amerika selber em gefährlicher 
Gegner entstanden. Professor Regluald A. Festen» 
de». ein Amerikaner deutscher Abkunft, hat 
nähmlich ein neues System drahtloser Telegraphi« 
erfunden «nd es bereits dem Chef des S igna l- 
wesens in der amerikanischen Armee, Brigadegeue« 
ra l Greeiy. sowie Vertretern deS M arincamtS 
vorgeführt. Das neue System «nterschridrt sich 
von den anderen durch die Ausnahme der Tele- 
aramme. wobei ein Wellenentwickler (Detektor) 
anstatt eines F n tte rs  (Kohärers) angewandt 
w ird . Versuche dam it sollen in  ihre» Ergebniffeu 
M m con is  Leistungen übertreffe» haben. I m  
Anschluß daran schreibt nnn Professor Feffenden 
— er ist am Wetterbitrean zn Washington A ä tig  
in einem offenen Briefe, der binch^den „N ew yorr 
Herold" veröffentlicht w ird . sehr bestimmt gegen 
jeden Versuch, hente schon tue Frage der An»



dem Hinweis. daß die Beforgniß. Marconi könne G efäilgnißstrafe ve ru rth e ilt. Nach der B e -
sich ew W - . t m E o l  » A  
I m  Gegentheil könnten höchstens dmübcr Zweifel 
bestehen, ob es Marcmn icnwls «el ' acn w e ^  
auck Arbeit -m erkalten. Professor Fessellden 
aiebt mm SLft aaä» rückbaltslos AN. daß M arconi 
sich nm die Sache der drathlose» Telegraphie sehr 
große lmd bleibende Verdienste erworben hat. Aber 
er ist aNm ähU» in ?>» «anz falsches Fahrwasser 
gekommen, lieber feinen fortwährenden Anstren. 
annae». a«f immer größere Entseruniigen ar- 
betten -»  könne», habe er das naheliegende ganz 
außer Augen gelassen, nnd während er sich ins 
fabelhafte verlor, haben andere ausgeführt. was 
praktisch w ar. M arconi hat den Fehler begangen. 
a ,lt einem F lit te r  arbeiten zu wollen. Dieser, sagt 
Reffende», sei unzuverlässig, schwerfällig und 
fordere viel Antriebsenergie. Andere Empfänger 
haben diese Fehler nicht. Elektriker, die die Nach­
theile der F ritte r f iir  Fnnkentelegraphie 
früher einsahen, als M arconi. wendeten M ühe  
darauf. Ersatz zu finden, nm die drahtlose Tele- 
graphie in wirksamen Wettbewerb m it Landlinien 
nnd Kabel setzen zn können. Festenden hat unter 
Benntzung solcher Jdeee» sein System aufgebaut 
und nach dem Bericht über die letzten Versuche 
M arconi au Schnelligkeit nnd Zuverlässigkeit er­
heblich über troffen. Sei» Verfahren hat. wie er 
ausdrücklich hervorhebt. nicht das geringste m it 
M arconis gemeimam. sei» Prinzip  bezieht sich 
überhaupt nicht aus den F in tier, und weder das 
Senden noch das Empfange» der Telegramme ist 
ähnlich wie bei M arconi. Uns diesem Grunde 
wird schon, noch Fmendens Ueberzeugung, der 
Wettbewerb der andere» Systeme der M arconi- 
gesellschast die Erlangung eines Weltmonopols 
unmöglich mache,', und deshalb sei es in, I n ­
teresse der Entwicklung der drahtlosen Telegraphie 
überhaupt von Nachtheil, wenn diese junge Kunst 
jetzt durch Schntzmaßregeln j„  ihrem Wachsthum 
gehindert werde. ________ _______________

Mannigfaltiges.
( D e s  K a i s e r s  L  i e b l i  n gs b ln m e ) 

ist, wie ein Berichterstatter meldet, die —  
rothe Nelke. Der Kaiser, der überhaupt ein 
großer Blumenfreund ist —  er hat diese 
Vorliebe von seiner M u tte r — , bevorzugt 
eine ganz besonders schöne A r t der rothen 
Nelke. Seine L ieblingsart zeichnet sich 
weniger durch ihre» D u ft aus als durch 
ihre wiiuderbolle duukelrothe Farbe und 
durch ihre prächtige volle Form. Es ist eine 
Züchtung, die sowohl aus S tu ttga rt wie aus 
Nancy stammt und zwei rühmlichst bekannte 
Namen trä g t: der eine ist „Fürst Bismarck*. 
der andere „C arnot." Beide Arten sind 
kaum von einander zn unterscheide» und 
recht kostbar. Der Kaiser hat eine besondere 
silberne Vase fü r seine Liebln«gsbliime, und 
bei den Familienfesten erhält er von seiner 
Gemahlin regelmäßig einen prachtvollen 
Strauß von etwa vierzig solcher Nelke».

( Z u m  S e l b s t m o r d )  des Landraths 
von K lih iiig  in Striegau gebe» jetzt die An­
gehörigen des Verstorbenen eine öffentliche 
Aufklärung, indem sie den Gerüchte» ent­
gegentrete«, wonach den Landrath ein M iß ­
geschick, das zu überleben ihm sein Ehrge­
fühl verbot, in  den Tod getrieben habe. 
„Nicht dies w ar die Ursache seines Todes*, 
heißt es in der Darstellung, „sondern allein 
monientane Geistesverwirrung, herbeigeführt 
durch Ueberreizung seiner Nerven infolge 
von Uebcrarbeituiig in amtlichen und außer­
ordentliche» Geschäften, von welchen die letz­
teren wegen persönlicher Anfeindungen ganz 
besonders anfreibeuder A r t gewesen sind. 
Selbst diesen würde er erfolgreich die S tirn  
dargeboten haben, wenn ihn nicht zuletzt jede 
klare Benrtheilnag der Verhältnisse und seiner 
Lage verlassen hätte.*

( A l s  e i n e  „ f e i n e  P l e i t e * )  stellt 
sich der Konkurs des Bankiers E lling in 
Eberswalde heraus. E lling  war Ansang 
v. Js . unter Hinterlassung einer bedeutenden 
Schuldenlast nach England flüchtig geworden, 
wurde dann Ansang A p ril v. Js . in  Liver- 
vol ergriffen, an Deutschland ausgeliefert 
und daraus, wie berichtet, zu mehrjähriger

kanntmachnng des Konkursverwalters stehen 
bei der Schltttzvertheilnng den Forderungen 
ohne Vorrecht in  Höhe von 298 879.87 Mk. 
nur 5379,20 M ark, d. h. 1,8 Prozent an 
Masse gegenüber.

( D a s  s p i r i t i s t i s c h e  B l n m e n m e d i n m  
F r a u  A n n a  R o t h e )  soll auf Anordnung 
des Untersuchungsrichters vor Erhebung der 
Anklage anf ihren Geisteszustand untersucht 
werden, da sich Zweifel an ihrer Zurech- 
nnngsfähigkeit ergeben haben.

( D e r  s e n s a t i o n e l l e  G r o ß - L i c h t e r -  
f e l d e r  M e i n e i d s p r o z e ß )  gegen den 
Rektor H illger und den Redakteur D r. 
Klein endete nach siebentägiger Verhandlung 
m it Freisprechung der beiden Angeklagten.

( D a s  W a s s e r  i n  d e n T e p l i t z e r  
R e s e r v o i r s )  hat in  den letzten Tagen 
eine ockergelbe Farbe angenommen. Die 
Reservoirs wurden abgelassen. M an bringt 
diese Erscheinung m it den letzten vulkanische» 
Eruptionen in Zusammenhang. Gegenwärtig 
ist das Wasser wieder klar.

(B  o m T r e i b e r - S c h m i d t . )  Wie die 
„Nationalzeitung* aus Kassel erfährt, hat 
die französische Regierung die von der 
Staatsanwaltschaft beantragte weitere Aus­
dehnung der Anklage gegen den bekanntlich 
von Frankreich ausgelieferten Exdirektor 
Schmidt abgelehnt. Die Anklage gegen 
Schmidt w ird  sich somit nur anf betrügeri­
sche» Bankerott beschränke».

( S e l b s t m o r d . )  Nach Meldung aus 
Darmstadt hat sich der Gerichtsschreiber 
Waas in  Gernsheim erschossen. E r hatte 
größere Unregelmäßigkeiten begangen, die 
entdeckt waren. Waas hinterläßt eine W ittwe 
m it 7 Kindern.

( V e r h a f t e t )  wurden in Rotterdam 
aus Veranlassung des Oldenbnrger Land­
gerichts 3 Personen, welche der berüchtigten 
Einbrecher-bande angehörte», die jahrelang 
Deutschland unsicher machte nnd allein in 
Hannover 30 Einbrüche verübte. Einer der 
Verhafteten. Rudolf Hennings, ist bei dem 
Einbruchsdiebstahle betheiligt gewesen, der 
Anfang Februar in  den Bnreauräumen der 
Zentralgenoffeiischaft der Oldeubnrger land- 
wirthschaftlichcn Genossenschaften veriibtwnrde 
wobei den Dieben 9000 Mk. in  die Hände 
fielen.

( I n  See n o th .)  Der englische Dampfer 
„Atheua*, m it Salpeter-ladung au Bord, stieß, 
wie aus Hamburg berichtet w ird, unweit 
des Kap Horn aus den Felsen und sank. 
Die 34 M ann starke Besatzung rettete sich 
zunächst in  zwei Booten. E i» Boot m it 20 
Man», darunter der Kapitän, kenterte. Alle 
zwanzig Insassen ertranken vor den Auge» 
ihrer Leidensgefährten. Das zweite Boot 
trieb zwölf Tage auf dem Meere herum. 
Die vierzehn Insassen waren vor Hunger 
nnd Durst vollständig erschöpft und dem 
Wahnsinn nahe. V ier starben an Ent- 
kräftnng, der Rest von zehn Personen wurde 
von dem vorbeifahrenden Dampser „Eskside* 
gerettet. „Eskside* tra f an» Donnerstag im 
Hamburger Hafen ein.

( S c h i s f s U N t e r g a n g . )  Einer in 
London bei LloydS eingegangenen Meldung 
aus Aden zufolge ist der deutsche Dampfer 
„Ehrenfels*, von Kalkutta nach Hamburg 
bestimmt, am 9. M a i unter dein 12. Grad 
nördlicher Breite und 66. Grad östlicher 
Länge untergegangen. Ein Theil der Be­
mannung ist in  Aden gelandet. Der Kapitän 
und 40 Mann, welche das Schiff in Boote» 
verlasse» halten, werden vermißt.

(A n  S k o r b u t )  sind nach den letzten 
aus dem Gouvernement Ufa eiiigetroffencn 
Nachrichten dort 8000 Personen erkrankt.

( E r d e r s c h ü t t e r u n g e n ) ,  die einige 
Sekunden danerten, wurden Sonnabend früh 
in Arad verspürt. Die theilweise starken 
Erdstöße haben keinen Schade» angerichtet.

( F e u e r )  brach am Freitag in Chicago 
in der Schmalzsiederei von Arm onr «. Ko. 
aus, wodurch 7 Personen schwere und 22 
leichte Verletzungen erlitten. Der Schade» 
w ird  aus 750 000 bis 900 000 Dollars ge­
schätzt.

( D i e  a n h a l t e n d e  D ü r r e  i n  g a n z  
A n s t r a l i e  n) m it Ausnahme der Küsten­
striche verursacht große Besorgnis;. Die 
Viehbestände haben bereits große Ver­
luste e rlitten ; noch weit größere werden be­
fürchtet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesamt Thorn.
Bom 1 l. bis einschließlich 17. M a i  1902 sind 

gemeldet:
»1 als geboren:

1. Unehel. S . 2. Kö»igl. Leutnant W itold von 
Nozycki, S . 3. Schnhrnachermeister Johannes 
Ziolkowski. S . 4. Arbeiter Michael Olkiewicz, S  
5. Schiffseigner Adolph M eier. T . 6. Restaurateur 
Johann Beyer, S . 7. Unehel. T . 8. M a n ie r  E m il 
Bartz, T . 9. Schuhmacher Johann Cybnlski. S  
19. Arbeiter Franz Zeliner, T . 13. Arbeite» Valen­
tin  Gorecki, T . 12. Unehel. T . 13. Sergeant im  
Jnft.-Regt. N r . 176 Adolf Schmidt, T . l4, A r­
beiter Johann Gnminski, S . 15. und 16. Arbeiter 
Franz Zellm er. Zwillinge, 2 T . 17. Bäckergeselle 
W ladislans Kosikowski. S . 18. M ilitä rn n w ärte r  
M a x  H artw ig , T . 19. Bäckermeister P au l Drewitz, 
S . 29. Unchel. T .

b) als gestorben:
1. P a u l Krüger. 2 T . 2. Biickerineisicrwittwk 

Karoline Streletzki geb. Heiiizniaii», 79'/, I .  3 
O tto M arqnardt, 3'/« I .  4. Hildegard Baitz, 2 T . 
5. M ax im ilian  Patschma»». 2 '/, M .  6. Schülerin 
Hildegard Boguschewski. 6'/» I -  7. Bnchdrricker- 
fra» Emma Wargowski geb. Ehrich, 36V« I .  8 
Schülerin M aria n n a  Cetkowski. 9 '/ ,,  I .  

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Zim mermann Gustav Dahms und Johanna 

Seukowski, beide B erlin . 2 Arbeiter Johann  
Dnmachowski nnd W ittw e Josephine Wroblewski 
geb. Wronski.

0) als ehelich verbunden:
1. Schausteller Ernst Kornblnm m it Katharina  

Nehberger. 2. Arbeiter Jakob M n raw sk i m it 
Franziska Kowalski. 3. Hoboift (Sergeant) im 
J„ft..R egt. N r . 21 Adolph Paschke m it M a rth a  
Damaschke. 4. Maurergeselle Otto M ü lle r  m it 
Elisabeth W isniewski. 5. Steinsetzer-geselle Alexan­
der WolinSki m it Alitonie Sokolowski. 6. Loko- 
motivheizer M a x  Jailnasch-Stewken m it E m ilie  
Knmpf._________________________________________

Amtliche Aottrnngeu »er Dauzige» Prodnktei»- 
tvörs«

pom Sonnabend den 17. M a i  1992.
F ü r Getreide. Hiilseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
von, Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1999 Kilogr.

inländ. roth 72 9 -745  G r. 168-173  M k. 
G e rs te  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ 

große 659 G r. 128 M k.
E r b s e n  per von 1900 Tonne Kilogr. 

inländ. weiße 179 M k.
H a f e r  per Tonne von 1990 Kilogr. inländ 

156-161 M k. 
traiisilo 139 M k.

K l e i epe r  59 Kilogr. Weizen- 4.97 Mk.
Roggen- 4,99 M k.

R o h z u c k e r  per 69 K ilogr. Tendenz: ruhig 
Reudement 88° Traust G reis franko Neiifahr- 
wasser 6.15 M k. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  17. Mai
— Kaffee ruhig Umsatz 2590 Sack. ______ ___
»»big. Standard white loko 6,79. — W etter: 
schön.________________________

RNböl rnhig, loko 55 
— Petroleum

Gegen Schnupfen: Korman-Acilier-Wattk (Dose 30 S ) .
M a n  fordere nur 

mff. Knöterich (Brustthee)
Eckt zn habe» in der Adlerapoiheke.

Weidemlilm's
21. M a i  Soiin -Ailsgang 4. 5 Uhr.

Sonn.-U»telg. 8. I  Uhr. 
Molid-Anfgang 7. 8 Uhr. 
Mond-Unterg. 3 38 Uhr.

Thorner Marktpreise
von, Dienstag, 20. M a i.

B e n e n n  n n g

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G erste.....................................
H a f e r ....................................
Stroh (R ich t-).....................
H e u ..........................................
K o c h -E rb s e » .....................
K a r to f fe ln ..........................
Weizenmehl..........................
N o g g e iim e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ...............................
B u t t e r ...............................
Ere, . . . . . . . .
Krebse....................................
Aale ...............................
Bressen . . . . . . .

chleie ...............................

tOOKilo

59 Kilo

2.4 Kilo  
1 Kilo

Schock

niedr. > höchst. 
P r e i s .

5  ^  -

20

80

10
50
20

20
80

89
Sch
Hechte. . .
Karauschen .
Barsche . .
Zander . . . . . . .  „ 1 29 1 49
Karpfen
Varbinei«...............................  " — 79 — 80
W e iß fis c h e ..........................  .. - 3 9  — 5«
M i lc h ..................................... t Liter — 12
Petroleum . . . . . .  „ — 18 —  20
S p ir i t u s ............................... „ 1 29 1 3«

„ (denat.). . . .  „ — 25
D er M a rk t w ar nnr weirig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 30—35 P f.p . K ilo, Sellerie  

1 0 -1 5  P f. Pro Knolle. M eerrettig  1 9 -2 5  P f. v. 
Stange. Petersilie -  P f. p. Pack. S p inat 2 0 -3 9  
P f. pro Pfund, Kohlrabi — P f. p. M d ! . B lum en­
kohl ----------P f. P. Kopf, W irsingkohl----------- P f. p.
Kopf. Rettig Pro 2 Stück -  P f.. W e iß k o h l----------
P f. p. Kops. N o th ko h l----------P f. p. Kopf. M o hr-
rübcn 2 9 -3 9  P f. p. Kilo. A e p fc l------P f. p.
Psd., Apfelsinen 6 9 -1 .2 0  P f. pro Dtzd.. Gänse 
2.59-4 .99  M k. pro Stück. Enten 2.29 bis 4.99 
M k. pro P aa r, Hühner alte 1,29—2,90 M k . pro 
Stück, junge 1 .90-1.59 M k. pro P aa r. Tauben 
70—90 P f. Pro P aa r, Spargel 69 -1 .99  M k. pro
Kilo. P u te » ------ M k  pro Stück. Radieschen
5—8 P f. Pro Bund. Schnittlauch 5 P f .2  Bund. 
S a la t 3—S P f. Pro Kopf. Morchel» 2 0 -3 9  P f. 
Pro M d l . Gurken 3 0 -6 9  P f. Pro Stück, Kirschen 
-------- - P f. pro P f.______________________________

L o n t i n e n t s l
Bester

fü r F ah rrad  und Autoniobil.

j vvlitiNSIlliil Ü-iVllKtiM L KllttSP.LlI.zNiillMöl',

Von zahlreichen wissensch. Llu> 
torltätenu.prakt.Nerzten geschätzt, 
finddteApoth.Rtch.Brandt' 

»Äschen Schweizerpillen seit 
1 M.1 Jahrzehnten in allen Kreisen das 
 ̂ beliebteste Hausmittel.

/wsiolilspostksi'ten
8ekv«rt-,

die interessantesten Gegenden. 
L4 Serien n KStirck sind in säst 

alten ArEeken gratis erhältlich.

W l  M  I 'M lM V
aus äew

Liidoratorium k. u, Kosmetik,
-tzlweS HVisnvr Slr»oI»L.

Lerlln 8 42,
eillä in jeäsr kreislage uucl tzoLliMt 
«n beben bei: A. 8»Ioinon jun., 
»reitestr. 26. «Sinns
»nkttis-si-, koLxor-r.

V e l l f e - e r n -
.  N e in ig n n g s -A n s ta lt

^>»>ü M i n i ,

Gerechiesftzße
3 0 .

*  U m r ,  *
empfiehlt billigst

V u s la v  ^ c r lc o rn ia n n »
Thor», Fernsprecher 9.

kä ts ilt-ön res ii k iedsra IM s rs .
V L S L V N V L P  1874.

KSr»»,. Sorttn «w . 7, Littelstrssse 24.

^Vokisclimeckencler, krZkkixer, ausxiedi'xer. 6adei nur!
bald solkenervle 6er ameriksu. pleiweiiexlract ist 5iris.

baden in Ikorn bei:
N/kNjSi', Sreilsslrasss s, 

«ugo eiasss, Loglerslrssse 22, 
k°k»ui Wsber, vrelleslrasse 2«.

e s t t k s u r  «s» p a r k u im e u r

0 .  s  S v d r u i n s ,
8 Lulmsr'str'asss 6.

8slm rllln llMvlWi'üsir, Mslksn
linü kgMir.

LeMLter vMkü-LLloll rm krislm. 
ZhÄmxooiuiörsu n.8ÄLrLr6xxsll.

4nerksnu1 rorrüxlleliv LeLleurnir 
lliinrt-ltelisi M rSmintliolw »ssrzslioltm.

Migbik vkrugLyllsHs kür loiletts-LMsI.
ksrfllmeriel,, 8eikkv, Lslmdili-steii etv. ste.

K tz l. Miichlchs,
Feinst. Aufschnitt Psd. . . 1,20 Mk. 
In  ganze» Pfunden. . . 1,10 Mk. 
I n  ganzen Seiten Psd . . 1.09 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

k t u s s .  Schillerst,:. 28.

allein zu haben bei
/bnrlor» L  Vo.

Sicheres Mittel gegen 
Schwaben rc.

1. Etg.. 4 Zimmer. K ü c h t l U 'W :  
hör und 1  Lager-keller vermicthet 

N a p lisa l A o lN , Seglerstr 25.

z Zissn. 1 »üi«t 1 S ' S k L e .  A ltjt. Markt 29
Zubehör sind vour 1. Oktober zn u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- ist eine Wohnung, 2. Etage, zrnebst ^»lbehör sind vom 1. Oktober zn 

verm M . S-vL»pan»Kß's W w e .,
Gerechtestraße 3S.

u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

Soppart- Bachestraße 17.

Frischen

Waldmeister
4 Bund 10 Pfg.

K u s s ,  Schillerstraße.

zrisije zialikxiHt M k».
Preis täglich verschieden, jedoch äußerst 
billig, empfiehlt
/ r ü .  L u s s ,  Schillerstraße.



9 komplett btzSMMllv
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Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche
a. den Betrieb eines stehenden Ge­

werbes anfingen,
b. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten und
e. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

W ir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden daraus 
aufmerksam zu machen, daß nach 8 
52 deS Gewerbesteuergesetzes vom 24. 
Jun i 1891 bezw. Artikel 25 der hier­
zu erlassenen Allsführungsanweisung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem 
selben bei dem Gemeindevor 
stände anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll erstattet 
werden. Im  letzteren Falle wird die­
selbe in unserem Bureau I — 
Sprechstelle — Nathhaus 1 Treppe 
entgegengenommen.

Wenn auch nach 8 V a. a. O . 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1 5 0 0  M ark, 
noch das Anlage- und Betrir bs- 
kapital 3 0 0 0  M ark e rre g t, 
von der Gewerbesteuer befreit 
sind, so entbindet dieser Umstand 
nicht von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, 
welche die Anmeldung eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes 
unterlassen, auf Grund der 88 147 
und 148 der Reichsgewerbe-Ordnung 
m it Geldstrafen und im Unvermögens- 
salle mit Haft bestraft werden.

Thorn den 10. M ai 1902.
Der Magistrat,

________ Steuerabtheiluug._______

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

M o i n d e n .

8vi'MtiZ8t6 LliMrmiZ
I sämmtlicher Arbeite» bei

Weitgehendster Garantie.

Brückenstr. 11, 1. Et., i 
im Hanse des Herrn künebera.

Ein prächtiges
köstliches

V e r g n ü g e n
bereitet Ihnen, Ihren Kindern und 
M rkn Freunden und Bekannten unser 
b illig e r, aber tadelloser hochfein 
vernickelter

P h o n o g r a p h
Nr. 10l. Derselbe kostet m it  be­
spielten Walzen nur

10 Mark.
Auswärts Porto u. Verpack. 1 Mark.

Die Tonfälle und Rekords erregen 
überall das größte Aufsehen. Sicherste 
Funktion, lautester Ton, beinahe so 
laut, wie natürlich singen, spielen u. 
sprechen. Entzückende Lieder und 
Gesänge, Konplets, Instrumental­
musik, Märsche, Tänze rc. rc. Streng 
reell. Bestellen Sie gefl. sofort, Ih re  
Erwartungen werden weit übertreffen. 
Die besten Modelle auf dem Markte. 

Berliner Korrespondenz für 
Theater n. Knust, 

lP h o n o g r a p h e n - A b t h e i l  u n g), 
Berlin H 0 . 18.

SWHlMilsildrik

Gegr. 1668. Elisabethstr. 3, 
neben der Löwenapotheke.

Bekannt durch streng reelle 
Bedienung

und sofortige Ausführung 
jedes Auftrags.

Herren-Gamaschen von 5 Mk. an. 
Herren Chevreaux - Gamaschen

12 Mark.
Damen- und Kinderstiefel

werden zu jedem annehmbaren Preise 
M U "' ausverkauft. "TSG

1  gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
. u. Zubehör von s o f o r t  zu ver- 

nnetheu. v la r a
Coppernikusstr. Nr. 7.

8«! Mirtks W m
nebst Kab. z. verm. Bachestr. LS, p. l.

ParzeMrurrgs Anzeige.
Zur weiteren Parzellirung des Ritter­

gutes Hasenan im Kreise Schwetz wird 
ein Termin in dem Gutshanse zu Hasenan 
auf
Dienstag den 27. d. Mts.,

vorm. 11'f Uhr,
anberaumt.

Hasenan ist von der Bahnstation 
Prust (Ostbahn) 5 Kilometer Chaussee 
entfernt. Wagen zum Abholen der Käufer 
werden am genannten Tage auf der 
Station zu den Vormittagszttgen bereit­
stehen. Hasenan hat durchweg Mven- 
voden. Anzahlung nach Uevereinknnft. 
Sämmtliche Parzellen sind bestellt. Aus­
kunft ertheilt vor dem Termin der unter­
zeichnete Nendant mündlich und schriftlich.

Schwetz a. W., im Mai 1902.
S o d A L O M ,

Rendant der Kreis-Sparkasse.

H e r r e n -M E ii
laäsllos unä elegant bei

L . O o liva , ^ rtu sN o k .

a u e rk a n u t 
h e rv o rra g e n d e  

M a rk e n ,
m it allen Neuheiten 
versehen, empfehle

unter jeder Garantie zu sehr herabgesetzten Preisen

c«slä Lsting, "  '
______  Gerechtestraste N r. 0.

Vieloria-
viamanl-)

Gartenmöbel, Gartengeröthe, 
Nasen-Möher

empfehlen billigst
L  M r o e r l c o w s t c i .

Eisenhandluiig. Allstädt. Markt 21.

Z;
3 0 .  u u t t  S 1 . 1V1S»

Berits Lett in
Lromdsr-A, llo to l ^.älsr,

anvvessuä seio, nm
i L Ü N S t l t v I l S

ä irsLt oaok äse rkatae kür katienten ru  k o rtA » . 
L ü . « lü t ts r ,  ^ugsuieüllsllsr E  W io» d sä a n . 

A.tlove ktlimlMg: «üiloi-s »skorm-^ugen v.k. K. AurMvImr. 
Vertreter in  Lrom derx: L . IVerrvs, Optiker.

V

n  8«L»LL
M b s l- , 8 p iW l-  iinll p ö k tS M g s k n -ttg iilllliU

. SedMsnN,,»-« 7 r°l>il,«mess„ 7
^  emxüettlt Lttre

ß ssrosssn VorrätUs ru billiAsn krsissii.
ß Sssts tasliidr«», -
^ ^ K K P S tz S K K K S K K S S K K K K K K S K K K K K K K K K K K K K A K K K H K A A ^ ^ ^ ^   ̂̂ ̂

M n u a  N g e L  s ^ a v b N . ,
SaÄSL'Stl'ASSS, Lolks Ll7SLt6Str'aSSS. -Mz

Unübertroffen größte Ausmahl
Winter im- iiiigüriiirter Z«il- «iii> Kiii-erhSte

in anerkannt geschmackvollster Ausführung.
W  preismerth! sra..im.i-ier. Atzr preisiverth!

vor» 1 ,75 M k. per M eter au.

k»il kltlÄ.
Endstation der Linie Schivelbcin-Polzin, sehr starke 
Mineral-Quellen und Moorbäder, kohlensaure Stahl'

Soolbäder(KellersPatent und tznasZIios Methode), Massage
auch nach ü?kuro L iauät. Außerordentliche Erfolge bei N henm atisM U S , 
G icht, Nerven- und F rauen le iden . Kurhäuser: k ile ll r le b  IV IlIie lm s» 
L a ll,  Lnrbnug (S tädtisches Bade-E tab lissem ent),
L n i8vLl)LÜ, NarLoubnä, V IL toria l-uä . 6 Aerzte. Saison vom 1. Mar 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, K arl 
Riesel's Reisekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M . 
und Hamburg._____________________________________  _

Ir. Dkredsiis  ̂ voll XmoM
im Soolbad Juowrazlaw.

VorLvxl. Llllrleltluuxeu. Uüsskxe krelso.
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

ZS5 derübmte

W n lo 5'^ °  V zrc lllm lv e r
VON er8ten A utoritäten als vorrü§ttett8te8 X^a8ettmitte1 anerkannt

giebt blkllävllä veissv unä völlig gvruokloLvUäsedv
r t s o t io n l  ctas t -S in o n  IN llb s n p a s o k o n c Z s Io p  V s is isv  k k

2um Wicken Varcken von Rockgerckirren, ^ " b e r u ,  Q adola .
- ------------- ^ ......... —  -  ^  *  6 Is 8 8 e rn  ete. vom
m s v k s n  Ltanckpunkte LU8 n iettt ctp ingsnct §enu§ 2U empkettlen. » » » » » » G G » »

/§ t e/-/rä'tt/rc/r in  rr/rck (7oio/riairpaLr/'6/r/ra/rLi/a/r§6/r.

I-, Klinlos L  vo, ^ KLIn - kknvnkvtel.

HsLnrLoü ^Vsiss,
llank- unä vrskt̂ Lkilerö!.

bietn N auptg«»vksrt deünäet siott vom 1. ^xril er. ab
W k "  K v L ^ S i 7 S l i ' a s s S  V ssr» . S O .  ' M

Llein reiett a88ortirtes l^aZer in

LLssssL- u . Wk LLlLlrsvIlS»-

 ̂ W sseklv in sn , so^vis 8ammt1ietten Artikeln kür Taportorop, als:  ̂
OrMietts, ?ol3lerIeLnvvanä, k'a^onleinvvanä in jeäsr öreits, 

kardiZe öinälääen, Weckern, Ileeäe, Inäiakasorn, LeeZras 
ewpkettle bei öeäark in be8ten tzualitäten.

v p . m oü. psuß L v k u lr '  .
««o lxsde rx  I. I 'r . ,  S lltte lliukon. Sukostr. 7/S. 

^»«rlcsuntv l le l lv rk o l- s t  SlustaltSprospekt- »md Broschüren über 
breeits behandelte Kraukhcitssälle gratis und franko. E rostnet 1 8 9 4 .!

« v v i n i »  L le N u a «  « o l iv »  I S . F v M .  ' V «

UIe003s10-L,?ortou.5i6ts80?k.

W L - U - ' p l T I ' Ä G
8 ^MrMr;LL?.8i!bsrKS«ii!kis.

u bsusral-vsd it: SsnkvssokLft
garanlirte

Isvoss überall LN bZibsll, LUvb bs! Lsm bsusral

!>uä. W U v r L  Lo.,
in  R la irK lrv tr^ , §r. ^ottannisstr. 21 

ll?eIeArLmw- .̂6rs88e: 6Mek8mMlsp.

Möbl. Wohnung,
3 Zimmer, Bnrschengelaß, zum 1. 6. 
zu verimethe» Gerechteste. 2 l ,  pt.

Kot «iSdliltks A«!«n
mit sep. Eingang zu vermiethe»

Gerechtestr. Sv, III, l.

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigem, jngendsrischen A us­
sehen, reiner, sammetweicher Haut und 
blendend schönem Teint. Alles dies 
M u g t :

Mtdtlller LilieilMlli-Ztlst
v. kergsrana L 60., Küätzdeul-Vre8äen.

Schtttznlarte: Steckenpferd 
ü. St. 50 Pf. bei: Ackolk Leetr, 
6. A l. lV o E s e ll AelrL., Anäeis L6 o .

d>U' S'j, « Is r«
franko jscksr Sattnstaiion

Kv3t6n 60 Atr. — I  Mr. brsitss — destss 
verLiuktss DrndtKvgüvdt 2. ̂ nksrtiLmiL 
von öLi-tsnrLunsn, ttüünspüöfsn, Wi,a-

onNsn. Ll»n vorls-n^s Äbor «n« Sonlsn 6s- 
NsoM.dStrioüo^ unä 8psl!efck5süt ? i6i8Ü3tS
v o n ^ .  «N8to1u° L l l l i r o r /

Gelegeilheitskliilf.
Üüujzkueden, k a k s v , tüiokvlacke, 

ksktz», LoiMte, kvnbvil«, 
kraehtzilfte, Iltiappo» ete.

werden zu Lngror-Preisen

Lihchiiiblhttstr. 24
bis En-e Juni imsvkrklmst.

L l a t t s r  K e k v s r r v L r i r  
V v l l l d s r t !
L r fo ig  g s rs n t.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei.
L vose Mk. ^ . - u .2 . -  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein­
sendung des Betrages- 
(aucb in Briefmarken). *
k. tv. «loyer, ttamdurg 2S.

Ä«lkt«t§ Amhtlz,
linter Schuppen lagernd, stets zu haben.

F e r r a r i ,  Holzplatz a. d. W . 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern^ 
ktobenholz I. und ll. Kl._______

K ö s t l i c h e s  ^

empfiehlt
I L u s s .  Schillerstr. 28^

Kl. Wohuung, sowie Heller Lager­
keller sos. z. verm. Marieustk. '

Drink und Verlag von C. D o m b r o w S k i  iu  Thor».


